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Severmgs Abrechnung .
Der Versuch , den Kommunistenputsch gegen ds « preußische

Negierung auszunutzen , trug seinen Urhebern auf der äußer -
sten Rechten und Linken auch am Freitag nur schwere parla -
mentarischc Niederlagen ein . Schließlich sprechen die

Tatsachen , die gewaltsame Provokation der Kommunisten , die

rasche Niederwerfung des Aufstandes ohne unnützes Blut -

vergießen und ohne unnütze Grausamkeit so klar und deutlich
zugunsten der Regierung , daß die Position des Genossen
Severing durch sein ch a nb e l n von vornherein gesichert war ,
selbst wenn seine Rede diesem nicht entsprochen hätte .

Tatsächlich aber bedeuteten die Ausführungen , mit denen

Minister Seoering die Freitagsitzung eröffnete , eine äußerst
scharfe und geschickte Abrechnung mit den gewissenlosen
Demagogen deutschnationaler und kommunistischer Färbung .
Fast jeder Satz Severings war ein Hieb , der faß ; und der

puterrote Kopf des Abgeordneten Graes drohte zu platzen ,
während ihm Genosie Seoering Stück für Stück nachwies , daß
Graefs Angriffe tags zuvor auf Zeitungslügen und

deutschnationalen Schwindelmeldungen fun -
diert waren . Dann ging Seoering zu den Kommunisten
über , die nun ihrerseits nur mit dem Mittel tierähnlichen Ge -

trülles auf die vernichtenden Anklagen des Ministers zu ant »
»orten wußten . Die in jedem Punkt wohlüberlegte Rede

Severings war ein voller Erfolg und ein erneuter Leweis

für die Tüchtigkeit des von der Reaktion bestgehaßten Mannes .

Nach Seoering trat die Reihe der kommunistischen An -

tragsbegründer an . Erst Dr . Meyer , ein lederner Dozent .
Dann wird es bewegter , als G e f ch k e — der Mann mit der

Hand an der Gurgel des Staates — über den Fall S ü l t

spricht . Natürlich mit sittlichem Pathos und flammender Eni «

rüstung . Seine Freunde suchen ihn noch zu übertrumpfen ,
indem sie Rüpelszenen erst gegen Seoering , dann gegen

klären , daß es sich dabel nur um Eselsgeschrei hnudeN , damit
man danach seine Mahnahmen treffen kann . ( Stürmischer Beifall
bei den Sazoildewokraten . — Grrhcr Lärm bei den Kommunisten .
— Zuruf des Abg . Meyer fBÄPD . j : Wo haben wir befohlen ,
Leute niederzuschießen ? — Stürmisches Gelächter im ganzen liause . )
Der Abg . Graes hat behauptet , daß TOOOY M. von dem Krelsaus -

lchuß zur Unterstützung der kommunistischen . Mansselder Dolks »

zeitung lanciert worden feien . Dos ist eine glatte Läge . ( Er -
regier " Zuruf Graefs : Es ist ab » ? wahr ! ) Diese Ihre Behauptung
kann ich nicht ernst nehmen , nachdem Sie so zahlreiche bewetslosc
Angaben gemacht haben . ( Stürmischer Beifall links . — Erregte
Zurufe der Deuischncuionolen . ) Sollte etwa » daran wahr sein , so
werden die Schuldigen
Graess : Machen Sie s
wie Sie polemisieren ,
Herrn Graes haben sich diese Dinge unter den Augen de ? Ministers
abgespielt . Dos kann doch nur den Sinn haben , daß ich sie zum
mindesten gebilligt habe . Da « muh ich mit aller Entschiedenheit
zurückweisen können . Nach Herrn Graes hat infolge des schwachen
Einsatzes von Kräften in Gröbers die Schutzpolizei «in « empfindliche
Niederlage erlitten . . In den ersten Togen war der Einsatz der

gegen den ernst und aufmerksam zuhörenden Polizeiprasi -
oenten Richter aufführen , wobei namentlich Paul Hofs -
mann sich wie ein Tobsüchtiger gebärdet . Sein Namens »
vetter Adolf Hoffmann pflegte mit seinen Zwischenspielen
« « ttjftene noch etwas Geist und Humor zu verbinden . Bei

diesem Ersatz - Hoffmann aber denkt man unwillkürlich : Adolf ,
kehre zurück , es ist alles vergebenl Jedenfalls erreichen die

Kommunisten mit ihren Flegeleien , daß die Regieningsver -
treter , nach deren Anwesenheit sie erst geschrien
haben , den Saal wieder verlasien .

Aber die kommunistische Entrüstungsheuchelei soll sich
selbst noch gründlicher entlarven . Auf Geschke folgt Franken -
Solingen . Er geht auf den Fall des von den Kommunisten
bestialisch zugerichteten Arbeitersekretärs Genossen Zimmer
ein und beginnt mit den Worten : „ Peter Zimmer , diese

elende Kreatur . . / Wester kommt er nicht , denn nun

durchbraust ein Sturm echter Entrüstung das Haus , echte

Entrüstung über die heuchlerische Gesellschaft , die für sich Mit -

leidstränen erpressen möchte , aberdenvonihnenselbst
halbtotgeschlagenen Mann noch auf feinem
Schmerz enslager beschimpft und lästert . Der

Rohling Franken kann nicht weiterreden , da er sich weigert ,
die Beschimpfung zurückzunehmen . Schließlich muß der Prä -
sident die Sitzung auf eine Viertelstunde uoterbre hen . Da »

nach redet Franken vor demonstrativ geleertem Hause recht
kleinlaist zu Ende .

V Die „sittlich entrüsteten " Kommunisten haben ihren

wahren Charakter enthüllt .
» «

«

In der gestrigen Landtagssitzung führte

Minister des Innern Severwg
weiter aus : Eine vorsichtige Regierung hätte mit Rücksicht auf die

Lage stärkere Polizc ' kcäste dort zusammengezogen . ( Hört , hört ! bei

den Kommunisten . ) Wollen Sie ( zu den Kommunisten ) die Wieder -

holung der Zustände von Mansseld ? Als dort die Arbeiter lSOÜ

zum erstenmal versuchten , wirtschaftliche Forderunzen durchz ' - setz - n,
gab man ihnen die Antwort mst Maschinengewehren . Die dauernde

Maßregelung und Niedcrtnüppetung der Arbeiterschaft durch Ihre

Regierung ( zur Rechten ) hat den Geist erzeugt , der sich jetzt in

Mitteldeutschland entladen hat ! Wo die Gewerkschaften ungestört

arbeiten konnten , ist es nickt zu solchen Entladungen gekommen .
Der Abg . Graes hat sich die Zeiwngslüqe zu eigen gemacht . Hörstng
f,, ' -, " den Kommunisten , die ihre Waffen abliefern würben , znge -

sicb�tt daß ihre Namen nicht fcstzestellt würden und sie straffrei

hlicben . ( Der Minfftcr verliest eine Erklärung Hörsings , wonach dl «

strittige Anweisung betreff » Straffreiheit vom Major Wolter » in

mi' . verstgndlichcr Auslegung einer Anwrljung de « Reichsciitwaff -

n - n - skcmmisfars ergangen ist Hörsing hat dem Mst - r sefert er¬

klärt . daß er mst seinem Verfahren nicht einverstanden sei . ) Auch

ich habe sofort alz ich von dem Amnestieversprechen hörte , au »

eigener Initiative und nicht infolge eines Drucke » der Relchsregie -

runa angeordnet , doß die gegebene Zusicherung sofort annulliert
werben müßte . ( Große Unruhe bei den Kommunisten . ) Ja . ver -

langen Sie ( zu den Kommunisten ) denn , daß wir in derselben
Situation in der S i e die Erschießung aller Gefangenen befehlen ,

Enossreiheit gewähren ? ( Erneute große Unruhe bei den Kommu -

nisten . ) Entweder verlangen Sie , daß man die Sprache Ihrer Dr »

zane und Ihrer Abgeordneten ernst nimmt , oder Sie müssen er -

zp schützen . Uno Dazi
4000 Mann genügt . Nach dem Urteis von Sachoerftöndigen wöre

dazu der Einsatz von Reichswehr nicht notwendig gewesen.
Die Niederlage der Schnhpoliiei bei Gröberz

ist dadurch verursacht worden , daß e? den Kommunisten mittels
eines geheimen Ganges möglich war , in den Rücken der Schutzpolizei
zu gelangen . Der Einsatz von Reichswehr hätte bei Ihrer Unbeliebt -

heit ein großes Dlutoav zur Folge gehabt . Beim Kapp - Putsch
billigten die Herren von rechts das Nicht eingreifen der Reichswehr
durchaus . Jetzt wird mir von Ihnen ( nach rechts ) daraus ein Strick

gedreht ! Es ist ohne Reichswehr gegangen . Und dieser Erfolg
der preußischen Regierung ist der Rechten sehr unangenehm . ( Zu -
ruf rechts : Auf den Erfolg können Sie stolz sein ! ) Der Dank de »

Abg . Graes an die Schutzpolizei war ein Danaergeschenk . Hier be -

gegnen sich äußerste Rechte und äußerste Linke . Die Schutzpolizei
ist viel zu klug , um auf die Rattenfängermelodien der Boischcwlsten
von rechts und links hereinzufallen . Wenn für die Schutzpolizei
von der Staateregicrunq nicht mehr geschehen kann , so ist das zum
größten Teil auf den Widerstand der Dentschnalionolen im Haupt -
ausschuß zurückzuführen . ( Zuruf des Abg . H e h sZ- s : Nun aber

endlich zur Sache ! — Heiterkeit . ) Das ist deutschnationale Theorie
und Praxis ! Ich muß die Rede des Abg . Graes als Zusammen -
tragung von Unwahrheiten , Schiefheiten und Lügen brandmarken .

( Lebhafter Bestall bei der Mehrheit . — Abg . Conrad ( Dnat . )
wird vom Prästdenten wegen des Zurufs „ Schwindler " gerügt . )
Wenn heute in Deutschland so viele fremd « Arbeiter beschäftigt wer -

�den , so ist das letzten Endes auf die Wünsche der rheinisch - west -
säüjchen Industrie und der ostpreußischen Großgrundbesitzer zurück -
zuführen . Gegen die Anwesenheit der Balten in Pommern und
Berlin haben Sie ( nach rechts ) nichts einzuwenden . Sie haben nur

> etwas gegen die Elemente , die Ihnen nicht genehm sind . ( Zuruf :
. Juden ! ) Ich bin kein Philofemit . sondern habe in meiner Jugend

Landrat Kasparek in Sangorhausrn , gegen den die Untersuchung
schraebt , seine Pflicht versäumt Hot , so wird er entfernt werden .
Andere unabhängige Landräte Hoben sich durchaus bewährt . Herr
Ebcrlein meinte , feine Partei habe mit den Attentaten nichts zu
tun . Ach, Herr Eberlein , war es vielleicht die Reichswehr ? Spitzel
gibt <« bei der Polizei auch , aber haben die Kommunisten oielleichr
keine ?

kommunistische Spitzel fitzen sogar im ANnisicrinm

und übermitteln politische Aktenstücke nach Moskau . Sie ( zu den
Kommunisten ) sind auch die inteUettnellen Urhetxr der Attentate
auf die Sicgessäui « u. a. In den Taschen der Attonläler Hot man
Mitgliedskarten der KAPD . irnd der BKPD . gefunden . ( Großer
Lärm bei den Kommunist « » . ) Aus der Auffordervng der „ Roten
F a b (i die Transport « der Schutzpolizei unter alle » Umständen
zu verhlnd - rn , gingen die Altentate auf die Eilen bahnen hervor .
Ueber ti ? Vorbereitung des Aufftandes durch die Kommunisten Hobe
Ich aussührlich berichtet . Die Einzeiheiten kann Ihnen der Abg .
Dr . Meyer van der BKPD . mitteilen . Standgerichte sind nicht
«ingefetzt . Todesurtesie find nicht vollstreckt worden . ( Widerspruch
bei den Kommunisten . ) Die soziasdemodratilchen und unabhängigen
Anträge , die Garantien gegen eine Rachejustiz fordern , verstehe ich
vollkommen . Nur die Kmnmunisiische Partei Hat kein Recht , sich
über den weißen Schrecken zu beklagen , werm sie selbst R- volutions -
kivunala eiunchtot . Den sogenannten weißen Schrecke » will ich
aber nicht verteidigen . Ich werde alle « tun . die Klagen gegen¬
standslos zu machen , damit das deutsche Volk Ruhe und Brot de -
kommt . ( Lebhafter Beifall . ) Ich weiß , was ich auf dem Posten , de «
ich Heu ! « noo > bekleide ( Zuruf rechts : Heute noch ! ) , zu tun habt .
Ich Miß , daß ich nicht blind fein darf gegenüber den Geiahren . die
den : dctittchen Wölk von rechts drohen . Die Kommunisten bauen
auf die Solidarität der Arbeiter , weil sie glauben , daß die deutschen
Arbeiter mit den Kommunisten gemeinsame Sache machen , wenn
die Selbstschutzorganifationen einmal Zusammenstöße herbeiführen .
Solange Sie ( nach rechts ) mst dem Säbel rosieln , liefern Sie den
Kommunisten Agitationsstoff . ( Widerspruch recht ». ) Und Sie , mein «
Herren von links , machen das Umgekehrte . Sie würden der deuftchen
Arbelterschast mehr imponieren , wenn Sie jetzt nach Ihrer Rieder -
lag « den Mund nicht gar jo voll nehmen wollten . Wenn ich eine
neue Aktion vorbereiten woll ' e , würde ick an Ihrer Stelle gar nicht
reden , sondern die Machtverhästnisse prüfen und dann zu der Er -
kenntnis kommen , daß das , was S! « wollen , sich

nicht mit Dynamitbomben
und Sprengungen erreichen iäßt . sondern nur durch die Erziehung
des Volkes zur Selbstverantwortung und zur Demokratie . Auf
diesem Standpunkt stehe ich und steht die Staatsregicrung , und da -
von werden wir uns nicht abbringen lassen , weder durch Drohungen
von reckts nach von links . ( Zischen b. o. Deutschnat . und Komm . —

stürmischer Beifall b. d. Mehrheit und Händeklatschen auf der Tri -
büne . )

Abg . Dr . Meyer - Ostpreußen ( Komm . ) ' begründet den Antrag
auf Entschädigung der verbotenen kommunistischen Zeitungen .

WMwM
'

Antrag i
' "

mß
chädigung der Hinterbliebenen , sowie die groß « Anfrage , die Be -

Abg . Geschke ( Komm . ) begründet den Antrag aus Uebernahme

schi

rTo

der Destottungskosten für Sült auf die Staatskasse und auf Eni -

sttafung der Schuldigen wegen widerrechtlicher Verhaftung und
'

ötuna Sülls fordert . Der Kommissar fiir die öffentliche Sicherheit .
Herr Weihmann , de ? seinen Reichtum seinem Epielerglück ver -
dankt , die rechte Hand Severings , ist verantwortlich fiir die Ver -
hastung Sülls . Er bat den Polizeipräsidenten Richter ( dieser nimmt

Lessing gelesen und schätze die Menschen ohne Rücksicht auf ihre

Rassenabstammung nach ihrem Menschenwert ein . In den März -
tagen war , wie auch Sie ( nach rechts ) wissen , der Osten bedroht .

� IS VÄÄ « Ä WÄ t »' - 7. » SÄ ffinSLÄ " ® SLinrt
der Flucht erschossen hat " . ( Zuruf P . Hofimann » ( Komm. ) : Hören
Sie e«, Her ? Seoering . daß Sie ein Mörder sind ! — Widerspruch
bei dm anderen Parteien . ) Eine große Schuld an der Ermordung
trägt auch der frühere Minister Hein «, der größte Echandfieck der
Mehrheitssozlaldemakrati « , mit seinem berüchtigten Schieherlaß . Die
Zeugm sind vom Polizeipräsidium gemacht worden . Der Tote ist
dann noch mit Füßen gttreten worden , indem man ihm zurief :
„verrecke , du La ? . " ( Redner legt «in Bild auf dm Tisch des Hauses
nieder . — Zuruf von den Kommunisten : Ordnungsbestien ! — Leb -
hafte ? Widerspruch » m Haufe . — Gcgenrufe d. Komm . : Sie haben
keine Scham ! — Vizevrasident Porsch ersucht mehrfach , beleidigende
Zurufe zu unterlassen . ) Nicht einmal eine Bahre war für den an -
gelchaflenen Süll im Pcllz - ipräsidinm zu finden ! Herr Polizei -
Präsident . Ich gratulier « Ihn - n zu Ihrem Personal ! Warum mußte
der angcschosicne Süll 7 Stunden liegen , ohne daß ein Arzt erschien ?
Der Polizeipräsident glaub » einem Beamten mehr als einem Kam -

mun' sten . ( Krüger ( Soz ) . Ihnen glaub « ich überhaupt nichts . —

Großer Lärm b. d Komm . — P . Hoffmonn ( Komm . ) ruft dem

Polizeinrästdentm Nicht » ? farigesetzt zu : Sie sind ein Mörder !
— Der Polizeipräsident geht aus dem Ditzunc - ssaal . — Abg . P . Hoff -
mann , dc ? inzwisib - n einen O' - dnungsruk erhallen hat . ruft hinter
ihm her - Da verschwindet der Halunke ! — BizevrSstdent Dr .

Borsch erstill Born Abg . Paul Haffmonn den zweiten Ordnungsruf . )
Dem Mörder Sült » sind später vom Po ' Izeipräsidenten größere
Kcldzuwendungen gemacht morden . ( Hört , hört b. d. Komm . ) Sült

stand ouk eine ? Liste , die noch manchen Namen aufweist . Wer wird
als nächster ermordet werden ?

Ein kommuniftischer Rvhltng .

Abg Aranken ( Komm. ) : Im okkupierten Gebiet hat das Pro -
letariat jetzt erkannt , daß die Regierungen der Entente sich die bru -
tolen Methoden der deutschen Regierung zu «igen machen . Peter

Zimmer , jene elende Kreatur . ( Ungeheure Erregung
der Sozialdemokraten . — Zurufe : Sic haben Ihn erst erschlagen und

jetzt beschimpfen Sie ihni — Minutenlanger tosender Lärm . Die

der Kommunisten : Verbrecher ! — Gegenrus Siering » ( Soz . ) : Ihr

seid die Verbrecher ! ) Eine Rüg « habe ich der in Naumburg liegen -
den Reichswehr wegen ihre « Eingreifen » nicht erteilt . Wenn ihr
Kommandeur gehör ! hätte , daß plündernde Banden durch das

Unstruttal ziehen , und er hätte dem Gewehr bei Fuß zugesehen , so
hätte ich auf seine Entfernung hingewirkt . Gegenüber den

Klagen wegen unzureichenoer Verwendung von Schutzpolizei stell «

ich fest , daß im Kreise Licbenwcrda neben den Kommunisten die

Vertreter des B a u e r n b u n d c s sich der Verwendung der Schutz -

polizcl aufs heftigste widersetzt haben . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Der

Grund für dieses merkwürdige Verholten der Bauern liegt darin ,

daß die Sch ' itzprl ' zel energisch gegen das Sckiebertum und Schleich -
händlerkum im Kreise vorging . ( Zuruf rechts : Schieber aus dem

Osten ! ) Daoost ist au ? dem Lande nichts zu bemerken ;

die Schleichhändler find redst rüstige Arier .

So hat man dafür gesorgt , daß dl « Echutzvolizei mögllchst schnell
wMc- tr rovrlx . ferner wur�z meine Haltung auf
dem soziaidemokroMschen Funtllonästag In Berlin kritisiert . Die

Berhandluna fand statt am Abend vor der Be - crdtauna des ersckosie .
nen Ciift . ( Zuruf d: r Kammuniflsn : Ermordtt ! ) Ich protestiere
oegen die ' « Bezeickioungl ( Lärm bei den Kommunisten . — G' orfe
de » P äsi enten . ) Sie ( zu den Kommunisten ) können diesen Aus -
druck wiederholen , ' o oft Sie wollen . Ich hob « in diesen Togen
meine politischen Freund « zu beelnf ullen oersucht , um die Teil -

nahm « der Arbeilerichost an dem Proteststreit zu verhindern . Wenn
die Regierung sich passiv verholten hätte , würde man ihr wieder

Scklappheit vorgeworfen hoben . Herr Graes hat mir gestern
unterstellr . ich hätte gegen den vufftand in Mitteldeutschland nicht
rechtzeittg Maßregeln ergrissen , weil «» sich ja nur um „ Bürger -
pack " gehandelt hob «. Für dies « unerhört « Unterstellung sehst mir

einfach der parlamentarische Ausdruck . Cs i st aber Bürgsrpock , das

es wagt , mir Derartiges zu unterstellen . Wenn der unabhängige



<Älock « des Präsidenten dringt nicht durch , der Redner »ersucht wie -

Verholt weitor�usprcchen , wird aber durch gemeinsame , immer wie -

Verholte Zchliifcrufe der Sozialdemokraten daran gehindert . Schließ¬
lich erklärt Vizepräsident Dr . Porsch , daß die Sitzung aus eine Viertel -
stunde vertagt ist . — Schluß : S Uhr 20 Minuten .

Z welle Sihung .
Vizepräsideiu Dr . Porsch eröffnet die neue Sitzung um Z Uhr

35 Miuulen , bebauen den Zwischenfall , bittet um Mäßigung und
fragt an . ob der Antragsteller weiter zu sprechen wünscht .

Ada . Franken ( Komm . ) fährt fort . ( Sämtliche Parteien , außer
den Ürornmunisten und Deutschnationalen , verlassen den Saal . )

Das . Haus tritt in die Besprechung der Großen Anfragen
und der Anträge ein .

Abg . Stieler ( Z. ) ( Die Abgeordneten betreten den Saal wteder . ) :
Die V I u t s ch u l ö Oer Komniunisten steht trotz aller Reinigung ? -
versuche fest . Im wesentlichen für russische Interessen hat
die Zentrale der BKPD . Tausenve von deulschen Arbeitern in Not
und Elend und Hunden » in den Tod gehetzt . Nur gewerktchaftliche
Arbeil kann die Arbeiterschaft emporführen . ( Lebhafter Beifall in
der Mitte . )

Abg . Dr . Pinkerneil ( D. Vp. ) : Die Rede des Ministers war
nichts anderes als Parteipvlitik . ( Lärm links . ) Die Regierung
mußte wissen , was in Mitteldeutschland bevorstand . Trotzdem war
Herr Hörsing noch im Januar ganz ahnungslos und fürchtete nur
einen Rechrsputsch . H ö r s I n g hat jämmerlich versagt . E r muß
abtreten . ( Stürmische Zustimmung rechts . )

Abg . Dr . Schreiber Halle ( Dein . ) : Es ist betennftch , daß hier
»ich - Antrage zur Unterstützung der Opfer des Aufslandes , iandern
im Interesse der gefangenen Täter besprochen werden . An der
Schnldsroqe kommen wir nicht vorüber . Es steht fest , daß es der
Regierung gelnngrn ist . binnen 18 lagen t ? n Aufstand nieder zu -
ichlagsn , und daß eine derartige Aktisn

mit geringere » verluflen kau » durchgeführt
werden konnte . Herr Graes beklagte sich , daß dl « Entwaffnung In
radikalen Kreisen nickst durchgeführt war . In Bayern aber wird
die Bewaffnung der Eliiivohnerwehren damit begründet , daß sich
dort in kommunistischkn Händen noch zahlreiche Waffen
befinden . Der Ordnungsswat Bayern müßte doch am allererste »
in der La«? ? sein , den Kommunisten die Waffen wegzunehmen . Das
einzig « �Richtige, was Graes vorbrachte , war der Satz : Wenn die
verständigen Arbeiter sich nicht von der Bewegung zurück -
gehalten hätten , wäre die schnelle Beendigung der Aktion durch
die Polizei unmöglich gewesen . Das ist der - beste Bewel » , wie
richtig und klug es war . die Reichswehr nicht « inzu -
setzen . Die Tätigkeit der linksstehenden Landrät « will ich nicht
verteidigen , oder es ist doch merkwürdig , daß der Aufstortd zum
Ausbruch kam in einem Kreis », der noch heute von einem >« nbrat
der Wilhelminischen Aera geleitet wird . ( Hört . HMl ) Der
dentlchnational « Regierungspräsident in Merseburg war ifllt
den ganzen Maßregein des Oberprösidenten Hörfmg durchaus
einverstanden und billigt « es besonders noch ausdrücklich ,
daß die Reichswehr zurückgehalten wurde . Warum richtet man
gegen ihn kein « Vorwürfe ? Di « Antröge der Kommunisten nehmen
wir nicht «rnst , aber auch die Anträge der anderen Parteien gegen
die Sondergerichte halten wir nicht für zweckmäßig . Di « Be «
kämpsung des moskowitifchen Verbrechertums ist ein « Lebensfrage
für dos ganze deutsche Volt . ( Beifall . )

Das Haue vertagt sich aus Sonnabend , 12 Uhr : Abgeordneten -
entschädigung . sfortsetzung der heutigen Aussprach « .

Schluß 0 Uhr .
• •

»

AbgeordnrtemmmnnIlSt und Entente . Die Verhaftung de ,
kommunistischen Abgeordneten P l e n g e in Solingen durch die
Engländer gab dem Rechtsousschuß der Preußischen
Landesversammlung am Freitag Anlaß , die Frage der Ab -
geordnetenimmunität in den besetzten Gebieten nach der rechtlichen
und politischen Seite hin « ingehend zu behandeln . Die Kommu -
nisten halten den Antrag gestellt , über di « Siaatsregierung aus die
Reichsregienmg dahin einzuwirken , daß sie sich erstens für die F r e i -
lassung des Abgeordneten Plenge , zweitens für die Eiche -
rung der Abgeordnetenimmunität im besetzten
Gebiet überhaupt gegenüber der Entente einsetzt . Der Ausschuß
war einmütig der Ansicht , daß die deutschen Hoheitsrechle gegenüber
der Entente mit aller Streng « gewahrt werden müßten , soweit nicht
durch das Rheinwndabkommen ausdrücklich auf sie verzichtet sei , und
stimmte dementsprechend dem zweiten Teil des kommunistischen An -
träges « i n h r U ig zu . Bezüglich des ersten Teils wurde von eini -

gen Rednern der Wunsch laut , noch genaneres Material über di «

Gründe der Verhaftung Plenqes einzuziehen . Die Diskussion

ergab , daß «s ziemlich aussichtslos sei , von der Entente dieses
Material zu erhalten , deshalb nahm der Ausschuß auch den

ersten T « il des Antrages mit den Stimmen der sozialistischen
und der bürgerlichen Mittelparteie » an .

das Reichssugenüwohlfahrtsgefetz .
Im 29. Reichstagsausschuh wurde am Freitag das

Reichsjngendwohlfahrtsgesetz in Angriff genommen . Der Entwurf

liegt seit zirka 2 Iahren bei der Reichsregierung vor . Sein « Ver -

abschiedung wurde durch den Kopp - Putsch verhindert . Im

Reichsrat stieß das Gesetz aus finanziellen und partikularistischen
Gründen auf großen Widerstand , den Bayern anscheinend auch
heute noch weiter ausüben will . Zum erstenmal liegt dem Reichs -
tag ei » Gesetz vor , in dem die abweichende Meinung de « Retchsrats
besonders in der Vorlage bemerkt wird . Der Ausschuß begann seine
Beratung mit einer Generaldebatte . Herr Lic . Mumm ( Dnoi )
sieht den Bestand der

Familie durch da » Gesetz geführdek .

Außer ihm beteiligten sich die Abcig . Frau N e u h a u », Kurt

Rosenfeld , Dr . Löwen st ein , Klara Zetkin , Herr B e u e r -
mann u. a. an der Debatte . Von den Regterungsvertretern griff
Genosse Heinrich Schulz mehrfach in die Debatte ein . Bon

unserer Seite wurde durch die Genossinnen I u ch a c z und Böhm -
Schuch zum Ausdruck gebrocht , daß die Lefürchtung einer mög -
lichen Gefährdung der Familien durch dos Gesetz auf jeden Fall
unbegründet sei . Der innere Gehalt der Familien hänge von
den wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen ab , di « auch auf die

sittliche Struktur der Familien und ihre erzieherische Kraft einen

starken Einfluß ausüben . Unter dem obligatorischen Schulzwang
haben die Familien sicherlich gelitten . Das Gesetz müsse so gestaltet
werden , daß es von der Allgemeinheit bei seiner Anwendung nicht
als Zwang , sondern als W o h l t o t empfunden werde . —

Morgen wird die Frage , Reichs - oder Landesjugendämter , die

zwischen Regierung und Ländern strittig ist , erörtert « erden .

Konterrevolutionär Kevi .
Die „ Rote Fahne " scheint in diesem Augenblick ! olle

Scheidemänner " vergessen und allen „ Hilferdingen " ver -

iehen zu haben : für ihr « Wutausbrüche gibt es nur noch ein

Ziel : das heißt Paul L e v i. Levi am Morgen . Levi am

Abend , Levi vorne und Levi hinten ( dort allerdings nur als

Inserat des geschäftstüchtigen Verlegers , der den Preis der

Broschüre gleich um 150 Proz . gesteigert hat ) . Da wir auch
noch für manches andere Platz behalten müssen , fei nur wie -

dergegeben , was das offiziöse Blatt der „ Turkestaner " zu den

Debatten im Landtag schreibt :
Sämtliche Parteien , von den veokschaakionalen bl » za — Paul

Levt . standen geschlossen gegen di « revolutionären Ar -

b e i t « r , di « es gewagt hatten , sich zu erheben , um der vollkomme -

neu Verelendung zn entgehen . Die Rechtsparteien griffen die

Regierung an , weil ihnen der verursachte weiße Schrecken noch nicht

genügt , dl « Sozialdemokraten beider Schattierungen aber recht -

fertigten die blutige Niederschlagung des Ausstandes , und all « zu -

fammen benutzten sie im trauten Derein die Argumente de » Mannes ,

der noch vor wenigen Wochen an der Spitze unserer Partei ge -

standen und der jetzt zum geistigen Lieferanten der Sonkerrevoluttoa

geworden ist .

Zwei Jahre lang stand Levi an der Spitze der kommu -

nistischen Partei , zwei Jahre lang schimpfte er selber jeden
einen Konterrevolutionär , der anders wollte als die Mos -

tauer . die er jetzt „ Turkestaner " nennt . Jetzt , weil er mit

seiner Meinung über den blödsinnigen , verbrecherischen Putsch
nicht zurückgehalten hat , ist er selber ein o n t e r r e v o °

l u t i o n ä r " geworden , em Lump , ein Verräter , dem man

nicht genug seine moralische Verachtung bezeugen kann .

Vor eine paar Tagen reichte „ die Einheitsfront der Kon¬

terrevolution " laut „ Roter Fahne " nur von Helfserich b i s

Ledebour , jetzt reicht sie schon bis Levi und Klara Zetkin .
Ist das nicht die stärkste Selbstverurtellung der kommunisti -

schen Taktik ? Sie macht sogar ans Kommunisten . Konter »
revolutionäre " ! Muß da nicht jeder Arbeiter , der bisher der

DKPD . anhing , zu dem Ergebnis kommen , daß es am besten

ist , E ch l u ß m i t d e m g a n z e n S ch w i n d e l zu machen ?

Noch ein aufgeklärtes Mentat .
Bertirl , 15. April . ( TU. ) Ms letztes Glied der verbrecherischen

Attentate während der Märzunruhrn hat jetzt auch der Anschlag auf

dos Elektrizitätswerk Unterspree in Spandau - Ruh .

leben seine Aufklärung gesunden . Die Täter konnten von der Der .

liner Polizei ermittell und festgenommen werden und sind zu »

größten Teil geständig . Sie werden sich schon in den nächste »

Tagen vor dem außerordentlichen Gericht zu verantworten haben .

Alle » diesen Anschlägen lag der Plan zugrunde , die Aktion in

Mitteldeutschland durch Stillegung der Betriebe in Grog -

Berltn wirkungsvoll zu unterstützen .

die Lage in Preußen .
Herr Steg erwald hält noch immer an der Absicht

fest , ein Kabinett mit Sozialdemokraten und Deutscher Volks -

Partei zustande zu bringen . B r a u n und S e v e r l n g . ollen

ibre Ressorts behalten , die anderen fünf sollen mit zwei Vellks -

parteilern , zwei Zcntrumsleuten ( Stegerwald und Am ZeHN »

hoff ) und einem Demokraten ( Fischbeck ) besetzt werden . Dieses

Kabinett soll aber kein „parlamentarisches Kabinett , sondern

ein „Uebergangskabinett " heißen , das nur solange bleibt , bis

ein „parlamentarisches " geschaffen werden kann . Von einem

„parlamentarischen " soll sich dieses Kabinett dadurch unter -

scheiden , daß seine Mitglieder o h n e a u s d r u ck l l ch e t » n i»

o f f i z i e l l e Z u st i m m u n g d e r F r a k t » o n e n me - öe -

rufung annehmen . Die sozialdemokratische Landtagssrattwn

wird sich heute vörmittag auch noch mit diesem Vorschlag

zu beschästigen haben . .
Die sozialdemokratischen Parteifunktionäre und Betriebs -

Vertrauensleute des Bezirksverbandes Verlin nahmen gestern

zur Lage in Preußen Stellung . Gen . Franz Krüger refs »

rierte . Er sagte u. a. :

Nach dem S- Uhr - Abendblatt soll es Stegerwald aufgegeben

haben , ein parlamentarisches Kabinett zu bilden und sich bemühen .

ein „Geschäftsministenum " zu bilden , dem auch zwei Sozialdemo¬

kraten angehören sollten . Di « SPD . « Fraktion hat gar

keinen Zweifel gelassen , daß sie gegen dieses „ Ge¬

schäft s m i n t st e r i u m" . wie auch gegen jedes andere ohne ihre

Zustimmung gebildete Kabinett in die schärfste Opposition

treten werde . Es kann der Landtagsfraktion nur angenehm sein , zu

wissen , daß sie sich in Uebereinstimmunz mit dem überwältigende »

Teil der Partei befindet .

In der Diskussion kam ebenfalls zum Ausdruck , daß die

Berliner Parteigenossen einmütig den Standpunkt der Fr " ? -

tion billigen , unter keinen Umständen mit der Deutschen

Volkspartei eine Regierung zu bilden . Dies wurde zum

Schluß als die einmütige AnsichtderKonferenz
festgestellt .

Genosse Scheidemann übermittelt dem Dolfsschen Tel »

graphenbureau folgende Mitteilung :

„ Die vom „ Berliner Lokalanzeiger " verbreiteten Nachrichten .

daß ich in Gemeinschaft mit dem Abgeordneten Erzberger auf

irgendwelche Regierungsbildung hinarbeitete , ist ebenso falsch wie

die von anderer Sekt « verbreitete Meldung , daß meine Mann »

heimer Rede «ine parteiosiiziöse Ankündigung der Bereitwil »

ligkeit der Sozialdemokratie zur Teilnahme a »

her Reichsregierung hätte bedeuten sollen . Mit dem Ad -

geordneten Erzberger stehe ich in keinerlei Verbindung . Ich er »

innere daran , daß gelegentlich der Unterzeichnung des

Friedensvertrages keine schrofferen sachlichen Gegensätze
denkbar waren als die , welche zwischen Herrn Erzberger und mir

bestanden haben . "

Das Theater üer Zukunft .
gum HvjShrig »« ZublISum der « ahnenaen - kke » .

' $ ? l si unt " Leitung ron Max Hochd - rf «ine Festschrift
. , » te gutunst des deutschen T d e a t e r »' erschienen ,dl « au » den Reisten der Dichter , Schauspieler , Parlamentarier
ein « reiche Rusdeule »an Beiträgen bringt . Wir geben den Ar»
Niel nn Dr. S. Restriepke , der unser « Leser besonder » in -
tereffiert , daraus ( gekürzt ) wieder .

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Zeit drohen gerade dem
Theater verhängnisvoll zu werden : Auf der einen Seite ständig
wachsend « Unkosten als Folge der Geldentwertung und dadurch
bedingte Notwendigkeit immer neuer Steigerung der Eintritts -
preise —» auf der anderen zunehmender Zwang für Millionen ,
ihre Lebenshaltung einzuschränken . Das Ergebnis muß sein , daß
viele , für die ein Theaterbesuch nicht eben zu den Lebensnotwendig -
keiton gehört , dem Theater fernbleibe ».

Ganz besonders bedroht diese Entwicklung die « rnst « Kunst .
pflege im Theater . Muß sie bedrohen , solange das Theater
„Geschäft " ist . Um unter den ungünstigen Umständen ein Theater
zu hatten , wird es oft unvermeidlich sein , daß der Direktor durch
Sensation aller Art jene Kreise anzulocken sucht , die an sich keinen
starken Drang zum Theaterbesuch empfinden .

Um so wichtiger ist es . daß die st a at l i ch e » Organe , denen
die Sorge für die kulturelle Hebung der Bevölkerung obliegt , dem
Theater ihre Aufmerksamkett zuwenden und Mittel zur Verfügung
stellen , um seinen Versall aufzuhalten .

Allerdings wird die Bereitstellung öffentlicher Mittel für
Theaterzwrck « an gewisse Bedingungen zu knüpfen sein , und
zwar vornehmlich an folgende : 1. daß beim Betrieb des Theaters
jede private Bereicherung ausgeschlossen bleiben muß : 2. daß die
vorhandenen Möglichkeiten einer Versorgung der Bevölkerung mit
künstlerischen Darbietungen auch restlos ausgenutzt werden : 3. daß
das Theater den allerweitesten Kreisen zugänglich und darüber hin »
aus zu einem wichtigen Bestandteil ihres Lebensinholl » gemacht
wird .

Diese Bedingungen sind noch nicht erfülll , wenn ein Theater in
staatliche oder städtisch « Reg » « genommen wird . Es muß hinzukom -
wen eine Einrichtung , die dafür sorgt , daß täglich all - verfügbaren
Plätze im Theater oesetzt sind , ferner die Erschließung aller Plätze
auch den Nichtbegütenen und di , Herstellung einer viel lebendigeren
Anteilnahme der Theaterbesucher an den Darbietungen der Bühne .
als sie heute im allgemeinen vorhanden sind . All die » scheint er -
reichbar , wenn mit der Unterstützung der Theater au , den Mitteln
der Allgemeinheit Hand in Hand geht dl « systematische Organisa -
tion der an Kunstgenuß interessierten Kreis , zu Theaterge -
m e t n d e n.

Es müssen sich deshalb unabhängig , Gemeinschaften . Volk » -

bühnenvereine , oder wie sie sich nennen mögen , bilden , denen dann
die Theater oder einzelne Vorstellungen ganz od «? teilweise gegen
eine mäßig « Pacht zu Überlossen sind : ihren « kwöhlteu Bertretern
ist ein gewisses Recht zur Mitwirkung bei der Auswahl der auszu -

führenden Stücke , unter Umständen auch der für die künstlerische
Leitung verantwortlichen Persönlichkeiten einzuräumen .

Auch außerhalb des Theaters können diese Gemeinschaften dann

ihre Mitglieder künstlerisch erziehen und beraten und immer mehr
sich als ein « Kulturgemeinschaft fühlen lehren . Die systematische
Heranziehung von Theatergemeindcn für di « Dosierung der Theater
wird auch dazu führen , daß die künstlerischen Darbietungen der

Bühne einen voller tönenden Resonanzboden erhalten , als ihn «in

Zufallspublikum abgeben kann . Ja , eine solch «, durch wahrhaftige «
Kunstinteresse zusammengeführte , durch keine Platz » und Rangunter
schiede mehr getrennte , an da » Theater gewöhnte , sich für sein «
Leistungen mitverantwortlich fühlende Gemeinde wird mehr und
mehr sogar die große Mission erfüllen , ein wahrhaft mitschaf -
sende ? Faktor am Kunst wert zu sein , der die schöpfe -
rische Kraft de » Künstler » anrezt und beflügelt .

„ Die Zosephslegende " in der S t a a t » o p e r ist in den tragen -
den Rollen neu besetzt . Statt der Durieux gibt Lyda Salmo -
novo die Potiphar . Sie ist königllch groß , sie ist die Herrin .
Aber die perverse Sehnsucht nach der Reinheit , da » lüsterne Buhlen ,
da » wilde Aufzucken der Roch , darf nicht mit der Leistung der Du -
rteux »erglichen werden . Die ist in ihrer fast widerlichen Mischung
von Dämonie und Brunst , in der lässigen Geschmeidigkeit unerreich -
bar . — Dagegen übertraf Irass Godescov seinen Vorgänger .
Sein wundervoller Körper , den er leicht und federnd spielen laßt ,
seine herbschön , IugendNchkeit . seine Beherrschung de » Ausdruck ,
boten ihm alle Eigenschaften , um den keuschen , ernsten Joseph voll -
endet gestalten zu können . — Da » rauschend « Orchester der Farben
und Lichter übertönte fast Straußens Musik . — r.

Theater am Rollendorssploh : „ Der Petta an Dingsda " . Der
rechte Detter aus Indien erscheint erst im letzten Akt . Ein anderer ,
Wandersmann van Beruf . Hot sich vorher als Roderich in das Herz
und die Schloßherrlichkeit der schönen Julia versenkt und sein eigenes
Herz dabei schnell angesengt . Schließlich aber kommt au » Batavta
im hupenden Auto der Detter , der den Liebestraum der Cousine

Seben
Jahre in Wind und Wetter hinein vergessen hat , vermummt

ch eine Stunde lang sehr poetisch als August Kuhbrot , der nun da »
Honnchen heiraten wird . Vertauschte Rollen im Hause de » alten
Lustspiclonkels , Hin - und Herwerfen der Personen , viel « ermechsiung
und wenig Zerwürfnis . Ein bißchen > >» Heidelberg , ein bißchen
noch altem Possenrezept , ein bißchen auch nach dem rührend lustigen
Singspiel . H a l l « r und R i d e a m u » zeichnen verantwortlich für
di , Umkrempelung des Stücke , von Klempner - Hochstädt : von Rtde -
amus merkt man nicht gerade viel . Eduard Küneck « ist wieder ein -
mal gar nicht modern gewesen , nicht » von Foxtrott , kein Ballett .
keine Ausstattungs - und Evitzentänze . Unter der Hand blüht au ,
seinem prächtig klingenden Orchester ein feine » Couplet „ Onkel und
Tante " : stärkere » Blut gibt seine Groteske aber her . Es fängt von
Offenbach «inen Pul » auf , leiht vom alten Holländer einen exoti -
schen Ton und blickt auch einmal , ohne unselbständig zu werden , mit
der Brille in dt « Fledermaus - Panitur . All das wirkt elegant ,
wichtig , vornehm und in den Lustspielpartien voll ausgelassener
Tüchtigkeit . Gebt Küneck « «in «, rech ««« satirisch «, Stasi , er wird

den Straus der „ lustigen Nibelungen " schlagen ! — Dl « beste Opo -

rettenfigur machte die lustig - tolle , niedlich - kokette Ilse MAr »

w e n g a , Lori L « u x bleibt prachtvolle Augenweide und dsstm -

Sierte Spielerin in Trauer und Fröhlichkeit . Johannes Müller .
er sentimentale Schubert und Heine alter Kompilationsstück «, ist

als August Kuhbrot allen Situationen mit offener Dreistigkett ssnd

hübschem , singfrohen Temperament gewachsen . Rex und Geppert .

Huppertz , Mizzt Schütz und zwei Diener in persönlich betonten

Chancenrollen vervollständigten das gut abgestimmte Ensemble . Zum

Schluß jeden Aktes folgten dem Hervorruf ein Dutzend Fräcke .
Unter den Gefeierten war einer auch Kapellmeister Roth , der die

Partitur so ernst behandelle , wie sie es verdiente , und einer war
K a t n e r . X. S.

vle „ Fledermaus " im Malhalla - Thealer . Seit Eonnabend geht
Johann Straußen ? ewig junge und unverwüstliche Operette in etner

ganz netten Aufmachung über die Bretter dieser Vorstadtbühne . Den
Lebemann Eisenstein gab Otto S t o r m vom Berliner Theater mit
Verve . Die Rosalinde ( Frau Busch - Lenne ) und dos Stuben -

Mädchen Adele ( Frl . Neuhold ) waren in Spiel und Gesang vor -

zliglich . Das Zusammenspiel war flott . Besonders gelungen war
dir Gesängnisszene des 3. Aktes mit ihrer derben Situationskomik .
Da » Prickelnde und Verauschend « der Musik kam wegen zu
schwacher Besetzung der Streicher leider nicht zu voller Geltung .

Die Brunnen für den Mtkenbergplatz . Prof . August Gaul .
der Beritner Meister , war vor kurzem an einer schweren Lungen� 1t -

zündung erkrankt . Erfreulicher roeif « ist er schon auf dem Wege ' der
Besserung . In seiner Werkstatt steht zurzeit , » och nicht ganz val -
lendet , der Brunnen für den Berliner Wittendergplatz , zu dem ihm
di « Stadt Charlottenburg den Austrog ertettt «, al « Gegensatz zu
einem zweiten Brunnen , den Prof . Hermann Hosaeu , für die andere
Platzseite , neben dem Kaufhoule , schaffen soll . Während Hosaeu »
sich, der dortigen Umgebung entsprechend , den Tan . , ums golden «
Kalb zum Dorwurf wählt «, schuf Gaul für die Marktfette de »

Platzes einen „ Glücksdrunnen " : oben mit einer kleinen bronzenen
Fortuna auf einer kupfer getriebenen Kugel , dies « wächst au » einem
Dronzering heraus , auf dem Fisch « Ihr Spiel treiben , und ans dem
Beckenrand kommen eine Anzahl vo » Glücksferkelchen zu stehen .

volNdühne « v . KurtSiSner » . » S « t e rpr S fu n g- wkd
am 1. und S. Mai , »ormittag « al » Fektoorftellllng im Theater am Bülol ».
platz zur ertien Aufführung gelangen . AIS nSchsi « Erstaufführung rniid
Ferdinand Raimund « „ Der Lauer al » MiMonär " mit Guido Herjfeld in
der Titelrolle vorbereitet .

Da » vsMtllmNH « Sonntag , konzeri der StaaGoPer ( dormiiiag lv w» t
im Großen Schaufpielbause ) bring, : veetdovenS Ouvertüre „ Seonore JT ,
SkherS „ Enryanth « " . Ouvertüre . Strauß ' Tondtäming „ Ton Juan " und
Brahm » 1. ( O- Moll - ) Sinfonie .

Ter Bund deutscher 2>«k«r - ti »u»maler hält sein « diesjährige Tagung
am ö. und 6. Jum 1921 in Köln ab. Tie Tagung wird sich n. a. mit
dem neuen Sufbau in der staatlichen Aunsterjichung und den neuen For -
schmtgen auf dem Gebiete der garbwiffenschatf befassen .

Sinsteln « nd der Hinterwäldler . Auf die plump « Srebheit de » ani -
rikam,S « n Professors Reuterdahl . der ihn als „ Bornum der Wissenschaft "
abzumn beliebte , bat Professor Einstein gebührend geantwortet . Er er -
nmert « daran , ühm solch « « ampfetweife schon von seiner deutsche ,

" " " * * ' * a m � * *
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Groß - �erlln
Gen <dft unü Süü .

wohin am Sonnlag ?
Strausberg . Wir beginnen unsere Wanderung am Bahnhof

Strausberg der Ostbahn . In kurzer Zeit hoben wir Eggers -
darf erreicht . Beim Dorfpfuhl ein freier Platz , auf dem sich im
18 . Jahrhundert eine Maulbeeiplontage befand . Der Maulbeerbaum

wurde in jener Zeit in der Mark vielfach angepflanzt , weil seine
Blätter die Nahrung der Seidenraup « bilden . Man hatte versucht ,
die Seidenraupe hier einzuführen , was aber nicht gelangt . Ein

. Sühnekreuz " erinnert an einen Zweikampf im Jahre 1512 , bei

dem ein Ritter erstochen wurde . Das Haus der Försterei , die im

Dorf liegt , ist dicht von Efeu umsponnen ; im Förstergarten ein rie -

flger Kastanienbaum , der nahezu 200 Jahre oft ist . Don der Eggers -

dorfer Mühle gegen Nord auf schönem Waldweg durch Eichen - ,

Kiefern - und Birkenbestände zur Alt - Landsberger Chaussee , und auf
dieser gen Ost in wenigen Minuten nach Hohenflietz . Wir über -

schreiten das Fließ nicht , fondern wandern auf seinem Nordufer

gen Ost zum Bötzsee . Auf dem Westufer dieses von den eiszeitlichen
Schtnelzwassern ausgewaschenen Rinnensees kommen wir zur Spitz -
mühle . Die Siedlung liegt auf der Londerhebung zwischen dem

Bötzsee und dem nördlich von ihm sich erstreckenden Fängersee . Ein

Burgwall , auf dem vorgeschichtliche Kulturreste gefunden wurden ,

erzählt uns , daß diese Landschwelle schon sehr lange besiedelt ist .
Don der Neuen Spitzmühle , in deren Garten eine Quelle sprudelt ,

führt das Turmgestell durch schönen Hochwald zum Seebad Straus -

berg . Mit der Fähre über den Straussee zur „ Stadt am Straus " .

Dieses Städtchen zeigt noch mehrere Reste mütelalterlicher Bauten .
Ein alter Torturm , das Landsberger Tor . und ein großer Teil der
Stadtmauer sind noch wohlerhalten . Vom Landsberger Tor durch
die Wall - und Heegermühlenstraße , dann durch echt märtische Feld -
und Heidefluren auf den Höhen , die das Tal des Heegermühlenfließc «
begleiten , zur Heegermühle . Auf dem Hof die ISO ? zutage getretene
. Fredaquelle " . Am Westufer des Herrensee », den ein breiter Der -

landungsgürtel umgibt , zum Forsthaus Schlag . Wir verlassen jetzt
das Heegermühlenfließ und wandern gen Süd durch den schönen
Kiefernwald zum „Pilz " , einem kleinen Schutzhaus . Bon hier
schöner Blick über die Wiesenniederung , die die nördliche Fortsetzung
des Stienitzsees bildet , dessen Spiegel wir in der Ferne schimmern
sehen . Durch die Siedlung Strausberg II kommen wir wieder zum
Bahnhof Strausberg zurück . Weglänge etwa 18 Kilometer .

Zur Wendischen Spree . Die Schwester der wirklichen Spree ist
die Dahme oder Wendische Spree , die ihren Ursprung in der Gegend
des Städtchens Dahme im Süden der Mark hat . Bei Köpenick ver -
einen sich beide Schwestern und setzen nun ihren Lauf gemeinsam
fort . Wir fahren bis Grünau und wenden uns vom Bahnhof

gen West . Sobald wir die zahlreichen Häuser des Orts hinter uns

. haben , kommen wir zum Wasser . Vom jenseitigen Ufer des Flusses ,
der hier den Langen See bildet , grüßen uns die Müggelberge mit

ihren Aussichtstürmen . Sie erheben sich aus der Ebene des Urstrom -
tals etwa 80 Meter hoch und werden im Norden vom Großen
Müggelsee bespült , während sich an ihrem SLdhang die Dahme hin¬
zieht . Ueber Karolinenhos kommen wir nach Schmöckwitz , eine alte

Siedlung auf einer Halbinsel gelegen . Die westlich des Orts sich
hinziehenden Niederungen waren ursprünglich sicher ein Arm der

Dahme , die hier ih�en Weg nahm . Die mäßige Erhöhung , auf der

Schmöckwitz jetzt liegt , war alsdann nur eine Insel . Von der Brücke

schöner Blick über die Seen , die hier zusammenkommen . Nach
Norden zieht sich die Große Krampe und dl « seeartig erweiterte

Dahme hin : im Süden liegt der schöne Zeuthener See , den die

Dahme gleichfalls durchfließt : gen Nordost erstreckt sich der Seddin -

see, an dessen Ostende die Gosener Berge mit der Schillerwarte und

d�' Dorf Gosen liegen . Vom Seddinsee geht der Oder - Spree - Kanal
au », die Wasserstraße , die auf möglichst geradem Weg nach Fürsten -
walde und weiter zur Oder führt . Der Schiffahrt bleibt es hierdurch

erspart , die vielen Krümmungen , die die Spree auf ihrem Lauf
bildet , benutzen zu müssen . Zwischen dem Seddinsee , dem Zeuthener
See und dem Crossinsee liegt der Schmöckwitzer Werder , eine Halb -

insel von dreieckiger Gestalt . Wir wandern bis zur Südspitze des

Werders , nach Rauchfangswerder , der in eine Spitze ausläuft , an

der sich die Wasser beider Seen vereinigen . Don Rauchfangswerder

lassen wir uns über die hier ziemlich schmale Dahme zum Westufer
booten . Hier liegt Hankels Ablag « und Zeuthen . In kurzer Zeit

erreichen wir den Bahnhof Zeuthen der Görlitzer Bahn , das End «

unserer Wanderung . Weglänge etwa 13 Kilometer .

Das verräterische Journalbuch .
Eine phantastische Film - Lrandstistung .

In der Person des Buchhalters Josef Groß stand der Urheber
des gefährlichen Brandes in dem Geschäftshaus « des Bengenschen
Filmverlages , Friedrichflr . 5/6 , vor dem Schwurgericht de » Land -
gerichts I. Die Anklage lautete auf B r a n d st i f t u n g , Urkunden -
fälschung , Betrug und Untreu « . Die Verteidigung führt Rechts -
anwalt Dr . Puppe . Dem Angeklagten Groß , der zuletzt «in Gehalt
von 1400 M. hatte , waren von feinem Chef , der zu feiner Treue
volles Vertrauen hatte , Blankoschecks zur Bezahlung d? « Kunden
überlassen worden , und er verstand es auf besonder » Art , unter
Mißbrauch des Vertrauens sich auf diese Schecks bedeutende Beträge
zu erschwindeln . Eine Kontrolle fand nur selten statt , die Abrech -
nungen bei der Bank wurd » n am 1. Januar und 1. Juli vorge -
nommen . Nun hatte Bengen einige Zeit vor dem 10. Oktober vorigen
Jahres den Bücherrevisor Eitig mit der Nachprüfung der Bücher
beauftragt . Der Angeklagte , der befürchten mußte , daß feine Unter -
schlagungen entdeck ! würden — sie wurden vom Angeklagten selbst
auf zirka 75 000 M. , von dem Bücherrevisor aber auf 85 — 00 000 M.
geschätzt — beschloß daraus , das Journal , das als einziges Ueber -
führungsmittel gelten könnte , zu vernichten . Damit das unauffällig
geschehen könne , beschloß er , das Filmlager und die dazu gehörigen
Bureauräume , die sich im vierten Stockwerk des Geschäftshauses
Friedrichstr . 5/6 befanden , in Brand zu setzen . Am 19. Ok¬
tober nach Gcschäftsschluß blieb der Angeklagte allein im Geschäfts -
räum zurück und legte nach einiger Zeit in der Filmkammcr , im
Bureau und durch ' ' en Fahrftuhlschacht verschiedene Brandherde und
soll sich dann über die Dächer der Nachbarhäuser entfernt haben .
Gegen 8 Uhr wurdi der Brand durch den Pförtner entdeckt . Durch
rechtzeitiges Eingreifen der Feuerwehr ist nur ein Teil des Dach -
stuhls , die Bengensche Filmkammer , ein Teil des Fahrstuhlschachtes

j und der größte Teil der in den Räumen der Firma Beugen befind -
> lichen Gegenwände den Flammen zum Opler gefallen . Die Firma

Bengen beziffert ihren Verlust auf 800 000 M. , wovon nur 25 000 M.

i durch Versicherung gedeckt sind . — Der Angeklagte gab die Unter -
schlagungen zu, behauptete dagegen , daß die Vorgänge bot der
Brandstiftung seinem Gedächtnis vollständig entschwunden und ihm

1
erst durch die Zeitungsberichte bekanntgeworden seien . — R. - A. Dr .
Puppe trat Beweis dafür an . daß der Angeklagte , der als Kriegs -
teilnehmcr 1 * 4 Jahre in russischer Gefangenschaft gesessen und eine
schwere Malaria durchgemacht habe , seitdem viele sonderbare Dinge
verübt habe , zweifellos häufig an völligem Gedächtnisschwund leide ,
und unmöglich geistig gesund sein könne und berief sich auf den Ge -
richtsarzt Eanltätsrat Dr . Sehnsen , der den Angeklagten im
Untersuchungsgefängnis kurze Zeit beobachtet hat . Dieser Sachver -
ständige bestätigte , daß der Angeklagte viele geistige Abnormitäten
zeige und beantragte daher die Ueberführunq des Angeklagten in
eine Irrenanstalt zur Feststellung seines Geisteszustandes auf die
Dauer von 6 Wochen . Das Gericht beschloß nach diesem Antrage .

Sängerwettstrelt .
Die Zersplitterung der Arbeilergesangverelne .

Der Arbeiter - Sängerbund befindet sich augenblicklich in einer

schweren Krise . Die Zersplitterung in der Arbeiterbewegung macht
sich auch auf dem Gebiet der Kunst geltend , und «in Wettstreit ist
entbrannt , der leider nicht . der Kunst , sondern nur der Vertiefung
der Gegensätze zwischen den proletarischen Parteien und Gruppen

i dient . Di « „ Rote Fahne " begrüßte vor einiger Zeit , wie es für sie
i felbfrverständlich ist , dies « Differenzen , die , wie auch sie fchreibt ,
! politischer Natur sind . Dieses Blatt der revolutionären Spieß -

bürger ist der Ansicht , daß die Kunst durchaus kein neutrales Feld
sei , imd daß der ASB . seinen „proletarischen Charakter " verloren
habe , daß seine Leitung völlig von „ kleinbürgerlicher
Denkweise und 5 ) armoniedulelej verseucht " sei jind
daß „ denkende Arbeiter " die ' « Organisation , die politisch wie tünst -
lerisch ebenso unfruchtbar geworden sei , meiden und sich dem „ So -
. - . -alistischen (sollte wohl richtiger heißen : Kommunisti ' chen ) Arbeiter -

Sängerbund " ansch ' ießen müß ' en , der auf dem Boden der Mos -
kauer Internationale sieht und der sich bemühen wird , die Kunst

. „ der Politik anzupassen " .
Der Arbeiter - Sängerbund fordert von seinen Mitgliedern , daß

sie sowohl po' itisch als auch gewcrlschasllich organisiert sind , und
waren in ihm alle sozialistischen Parteirichtungen vertreten . In¬
folge der Unduldsamkeit der radika ' en Elemente lehnten es jedoch
einzeln « Vereine ab , bei den Deranstaltunpeu der SPD . mitzn -
wirken , und zwangen dicse dazu , eigene Ehöre zu gründen . Aus

einer Zuschrift des Obmanns des Siebener - Ausschusses der SPD . -

Chöre , Karl Schulz , geht hervor , daß die SPD . - Chör « durchaus
bereit sind , sich dem Arbeiter - Sängerbund anzuschließen , und das

um so mehr , als die kommunistischen Spaltpilze sich absondern .
Merdings nimmt der Arbeiter - Sängerbund Verein « einer bestimm -
ten politischen Richtung nicht aus , und solange das zutrifft , werden
die SPD . - Chör « ihre eigenen Wege gehen müssen . Sie hoffen dabei

auf d! « tatkräftiges Unterstützung der Parteigenossen . Die Be «

freiung der Arbeiterk ' asse kann nur ihr eigenes Werk stin , und alle

Bestrebungen , die dahin zielen , das Leben des Proletariats durch
eigene Kraft zu verschönern , follten die iebhaftest « Anteilnahm « er -
wecken . __

Nach Südamerika !

Dr . Colin Roß sprach im Oberlichtsaal der Philharmonie
über „ Südamerika " . Dieses Thema hatte eine ungeheure An¬

ziehungskraft ausgeübt , und schon eine Viertelstunde vor Vortrags -
beginn setzte eine atcmbeklemniende Drängerei und an einigen
Stellen so etwas wie eine gelinde Prügelei ein . Diejenigen , die
im Besitz von Eintrittskarten waren , beharrten auf ihrem Recht , und

diejenigen , die keine Karten mehr bekommen konnten , murrten sehr
vernehmlich . So war der Auftakt gerade nicht auf einen gemüt -
lichen Grundton eingestellt .

Lobenswert fachlich , jeden Ausdruck wohlüberlegt , sprach der
Dortragend « zunächst über Südamerika im allgemeinen . Er führt «
u. a. etwa folgendes ans : Südamerika ist eine völlig andere Welt .
Man kann dort von einem Uebermaß an Lebensmitteln reden und
nur in den Großstädten gibt es heruntergekommene Bevölkerunos -
schichten , die mit Nahuingsloroen zu kämpfen haben , aber betref - s
der Unterkunftsmäglichkeiten kann man feine Anlvrüche
nicht niedria genug herabschrauben . Die Dienstboten
fchlaken oft im Freien , unter einem Dachvvrsvnmq , und jedem
Deutschen , der nach Südamerika auswandert , steht eine borte Zeit
bevor . Daher darf nicht zu frivoler Auswanderung
geraten werden , es ist aber auch nicl ' t recht , wenn alles s - Owarz in
schwarz gemalt wird . Denenine , dar Spanisch und Portuaiesisch kau » ,
hebt seine Aussichten . Die Bevölkenma des Landes ist allgemein
von einer Liebensmiirdigkeit und Mlsbereitlchaft , dl « unbedingt
etwas Anziehendes hat . Lorkriealich hat das vorlaute Wesen
einiaer deutscher Beamten uns leider oft nicht aenützt . Argen -
tinien erscheint für die Answanderung sehr geeignet , da es einen
lleberlchuß an Maren und Menschen ausnehmen kann . Doch ist dort
da » Land in festen bänden , auch das Gwntsland . Das Klima ilt
für die Deutschen nicht günstig , daher a? ht schwere körverllch ? 9' rheit
oft üher ihre Kräfte . Der gute Landstrich in Argentinien ist für die
Deutschen das Land der verpaßten Gelegenheiten . Dalelbst hätten
die Deutschen Einfluß n ? winnen könne " , ober jetzt fitzen dort die
Ennländer . Augenblicklich gebt die Auswanderung nach dem
Norden Argentiniens , was nickt ratsam ist . Chile ist in einem
politisch sozialen Ilmbildung - mrozeß begriffen . Die Salp - ter -
verschiffung , wornul die qanz >' Finanzwtttschaft des Landes gebaut
ist , geriet im Norden ins Stocken . Für nrohe Unternehmungen
bietet Ehile eine gute Beute . Es gilt Kohlen imd Elfen zu er -
schlichen . Zu allem jedoch gehört Kapital und das rechtzeitige
Erfollen . Jeder ober , der ohne Kavital nach Chile gehl , muß in
den Zentren bleiben , um dort zu arbeiten . Die bell - n Auswandc -
runnsmögllchkeiten bl - tet zurzeit Brasilien . Man gebraucht
dort Arbelt - r ,md Kapital , man bat auch Land zur Verfügung .
DI « guten Absichten der dortlaen Regierung m- rden natürlich zu -
weilen auch von Einzelpersonen durchkreuzt . Man darf eben nie

generalisieren .
Stets aber soll man beachten daß die Menschen in Südamerika

republikanisch und demokratisch sind , das ist ein »nt -

scheidender Faktor , imd daß ihre Sgmpatbien d- r deutschen Republik
aelten . Die ' o bei ' älMq ansg - nminmenen Axslührungen des Redners
wurden durch prächtige Lichtbilder unierftützt .

Teurer Tpargel und billige Eier .

In Potsdam wurde bereits der erste fristbe Srarael verkanfi -
Der Pfimdprei « ( 14 S ' angen ) erreicht die enorme Höbe von 6 M. -
für dünnen Supvensparael wurden ö M. verlangt . Diesmal sind es
die Ortlchal ' en Bo ' n m und Grube , die Nierst mit der Sparnclernt «
beainnen . Wenn jetzt alle Hausfrauen sich die ' er Delikatelle ent -
ballen . würden sich diele unverschämt hohen Prei ' e in kürzester Zeit
von selbst regulieren . — Hirmeaeu werden die Sandeler setz « an
vielen Orten ssir 80 P' . das Stück verkouit und wo der Preis noch
1 M. be ' rägt , wird er durch die Händler künstitch bochoehakten . Die

Preisprüfiingsstelle gibt bekannt , daß sie gegen solche Händler weoen
PreiSireiberci voraeben und die Namen derjenigen Erzeuger bekannt - '
geben wird , die höhere Prei ' e al » die Tagespreise verlangen bzw .
sich gewabren lassen . Der Erienaerprei » liir ein Ei ist 80 Pl . . in
manchen Gegenden nur 50 bis 60 Pf . Seider komm ! die " « erireufiche

Sline Menschenkind .
III . Der Sündenfall .

Von Martin Andersen N ex ö.

Wenn die Einsamkeit und Sehnsucht sie ' befielen , dann
tonnte sie es in der Niederung zwischen dem Gesträuch nicht
aushalten , sie mußte auf die hochgelegenen Accker steigen , von
wo man die Hütten im Umkreis des Gemeindelandes sehen
kannte , die Stubber Mühle daheim beim Hof — und vor

OÜem die Landstraße ! Gewohnlich sah man Leute auf ihr
�ejen ; hatte sie Glück , so fügte es sich, daß sie jemanden unten

aus dem Dorf erkannte . Das war sofort , als hätte jemand
freundlich ihrer gedacht , es erquickte das Gemüt . War das

vielleicht der liebe Gott ?
In Stines Welt glaubte man nicht vorbehalllos an den

sieben Gott , tfiarr ließ die Frage auf sich beruhen . Einen ein -

leuchtenden Beweis für sein Dasein lieferte das Leben des

armen Mannes just nicht : existierte er , so hielt er ' s wohl

hauptsächlich mit den „ Großen " . Die beriefen , sich denn auch
immer auf ihn und verwiesen auf ihn , wenn sie wünschten ,
daß die armen Leute sich für sie anstrengten . Sa hatte Groß -
chen die Sache beurteilt — und Lar ? � Peter , die beiden ein -

zigen Menschen , auf die Stine sich zu verlassen Anlaß hatte .

Jedenfalls konnte es nichts nützen , sich mit feinen Klagen
dorthin zu wenden . Die Erfahrung lehrte das mit genügen -
der DeullichkeSt . Der Pfarrer sagte allerdings , man solle all «

f &k Sorgen auf den lieben Gott werten , warnte jedoch gleich-
zfiitig davor , ihn dafür verantwortlich zu machen , daß es

>etnem selber elxnd gehe .
Aber Stine hatte einen unbewußten Drang , das Gesicht

dem Lichte zuzuwenden , besonders wenn ihr etwas unerwartet
Gutes widerfuhr Für das Byse übernahm man selber die

Verantwortung , da es nun einmal nicht anders fein konnte :
ober man mußte «inest Ort haben , wohin man sich mit seiner
Dankbarkelt wandt « . Und dos war doch immer der Himmel .
Da oben faß jedenfalls G roßchen , denn sie war im Himmel ,
darüber tonnte nur « ine Meinung herrschen . Und dann war

es ja recht gut möglich , daß man auch dem lieben Gott Platz
machen müßte — um Großchens willen also Etine dachte in

dieser Zeit viel an Großchen , und es kam wieder vor , daß sie

laut nach ihr rief . Sie bedurste eines Menschen , der sah , wie

kümmerlich es ihr ging .
Eines Tages , als re da lag und sich todunglücklich fühlte ,

stand Großchen plötzlich über sie gebeugt vor ihr . „ Komm ,
Müttercben Stine, " sagte sie, „ wir zwei wollen nach Hause
ins Dorf fliegen . " — „ Aber du hast fa gar keine Flügel, " sagte
Stine und brüllte noch stärker , denn Großchen war noch ver -

' wachsener als früher . „ Das macht nichts , Kind , wir ziehen
die Beine gut in die Höhe — bis unter die Röcke ! " Und
dann flogen sie wirtlich , über die Hügel und durch die Täler .

j Wenn sie der Erde zu nahe kamen , zogen sie bloß die Beine

noch höher unter die Röcke . Und auf einmal waren sie gerade
über dem Fischerdorf . Da unten stand Lars Peter mit « inem
großen Netz , um sie darin aufzufangen . „ Stine ! " rief er .

Stine wurde wach und sprang erschrocken auf . Drüben
von den Feldern her rief man nach ihr . Es war Karl , der
Sohn vom Lattehof , der das Lieh aus dem Getreide trieb .
Sie war vor Schreck ganz gelähmt und brachte es nicht einmal

fertig , hinzulaufen und ihm behilflich zu fein . Da kam er

langsam zu ihr hin . Er schleppte immer die Beine schwer nach
und sah so aus , al » hätte er das Ganze herzlich satt . „ Du
warst wohl eingeschlafen, " sagte er mit einem Anflug von
Spott . Da entdeckte er , daß sie geweint hatte . Er sah sie ernst
an , sagte aber nichts .

Stine war verlegen , well sie geweint und geschlafen
hatte , und trocknete hastig die Tränen vom Gesicht . Aber
Angst hatte sie nicht vor ihm , er war ein netter junger Mensch
von 17 Iahren — ein komische « Alter für einen Mann , fand
sie . Es war nicht ganz leicht , ihn ernst zu nehmen , obwohl
er der Sohn vom Hof und also der eigentliche Herr war . Na ,
er verlangte es auch nicht , sondern war froh , wenn man ihn
nur nihig gewähren ließ . Er besuchte die Bersammlungen
der Frommen . . . vielleicht konnte sie ihn fragen - - ?
Stine war nicht ganz zufrieden damit , daß Großchen keine
Flügel aehabt hatte .

„Glaubst du , daß alte Frauen in den Himmel kommen ? "
fragte sie halb abgewandt . E » war doch etwa » peinlich , ein «
solche Frage zu stellen .

„ Das weiß ich wahrhaftig nickt, " erwiderte er langsam .
„ Es kommt wohl darauf an , wie einer gewesen ist . " Schwer
grübelnd starrte er vor sich hin , al » müht « e » richtig durch -
dacht werden , damtt niemandem Unrecht geschähe .

Ja , gut war Großchen gewesen — besser , als sich sagen
ließ . Wenn es also ausschließlich darauf ankam . . .

Er stand noch immer da und starrte grübelnd auf den -

selben Fleck . „ Man soll ja nicht richten , weder nach der einen

noch nach der andern Seite, " sagte er und seufzte tief .
Stine brach in ein Gelächter aus . Er sah so komisch aus ,

wenn er seufzte .
„ Da gibt es nichts zu lachen ! " sagte er gekränkt und ging .
Aber bald blieb er wieder stehen . „ Du kannst dich freuen ,

daß nicht die Mutter das Vieh im Getreide angetroffen hat, "
sagte er .

„ Sagst du e « denn deiner Mutter nicht ?" fragte Stine
erstaunt . Sie konnte es sich gar nicht denken , daß sie so leich -
ten Kaufes davonkam .

„ Nein , warum sollte ich wohl ? "
Er hatte recht , warum sollte er es eigentlich sagen ? „ Aber

du sollst doch den Hof bekommen ! " sagte sie dann plötzlich .
„ Ach so . . Er lächelte ein wenig , zu Stines großer

Verwunderung . Sie hatte gar nicht geglaubt , daß er das
könne .

Nun stand sie da , sah ihm nach und hatte ganz ihre
eigenen Gedanken vergessen . Er ging wie ein alter Mann —
oder wie einer , der unter dem Fluch geboren ist . Viel Fre " de
hatte er wohl nicht erlebt : die Leute erzählten , daß seine
Mutter ihn immer noch schlug . Biel schlimmere Dinge wurden
erzählt . Ein Schauder überlief Stine . Sie wollte nicht an
all das denken .

Aber es war nicht immer leicht , sich davon loszureißen .
Die Frauen aus der Nackbarschaft machten sich bier zu tun ,
um sie auszufragen , anscheinend ganz unschuldige Dinge .
Und wenn sie dann eine Antwort bekommen hatten , dann
nickten sie� und kniffen die Lippen zusammen , als hätten sie
eine Bestätigung für die fürchterlichsten Sachen bekommen .
Aber Stine hatte keine Lust , über die Leute zu reden , zu
denen sie gehörte : und sie beschloß , ihren Mund zu hüten .

Eines Tages saß sie und schaute nach der Landstraße hin ,
in der Hoffnung , irgendeinen Bekannten zu sehen . Drüben
fuhr ein Bouernpaar vorüber , Mann und Frau —- sie wollten
gewiß zur Stadt , um Einkäufe zu machen . Sie winkten Stine

?ü
und hielten an ; Stine kannte st « nicht , sprang aber doch

inüber .

(Forts , folgt . )



XaKricht nicht ans Berlin , sondern auS Thüringen und die schneidio
im Jnleresse der Koniumenten voigebende Prüfungsstelle befindet
sich auch nicht in Berlin , sondern in Gotha .

Der neue Direktor des Erziehungsheims ,Lindenhos " . der Rektor
Blum aus Chartottenburg , hat als Nachfolger Wilkers sein Amt
bereits übernommen . Blum , der jetzt 45 Jahre alt ist , erscheint
infolge seines Bildungsganges recht geeignet zu der Arbeit an den
„ Lindenhofjungen " . In Schlesien als Sohn eines Schmiedes ge -
boren , widmete er sich schon in früher Jugend ernft . ' r Tätigkeit
teils in dem landwirtschaftlichen Betriebe eines Gutes , teils in der
Werkstatt seines nicht mit Glücksgütern gesegneten Vaters . Auf
Veranlassung seines Lehrers erhielt er nach Vollendung der Schul -
Pflicht einige Jeit Privatunterricht , und er besuchte darauf ein
Lehrerseminar , das er als Zwanzigjähriger mit einer ihm zuer -
kannten Auszeichnung für tüchtige Leistungen verlieh . Er wirkte
dann an verschiedenen Schulen in Schlesien und in Magdeburg als
Volksschullehrer , Mittelschullehrer und Fortbildungsschullehrer . Im
Jahre 1810 wurde er in Charlottenburg als Gemeindeschullehrer an -
gestellt , 1913 ging er an die dortige Gemeindewaldscbule , seit 1919
leitet er diese Anstalt und die Charlottenburger 34. Gemeindeschule
als Rektor . Ein « Zeitlang hospitierte er an der Heil , und Pflege�
anstall in Dalldorf , um Studien über psychopathische Minderwertige
keit zu macheir An der „ Freien Hochschule ' und an der Humboldt
Akademie ' hörte er Vorlesungen über Philosophie und Volkswirt
fchaft . Auch in der Gemeindeverwaltung hat Blum sich betätigt ,
feit 1919 als Stadtverordneter für Charlottenburg , seit 1920 als
Stadtverordneter für Berlin . Er gehört der sozialdemokratischen
Fraktion an .

» Die Maizeilung 1921 . ' Den Maigedanken in seiner siegreich
historischen Auswirkung feiert Franz Klüh » in zündenden Worten .
Der Vorkämpferinnen der sozialdemokratischen Frauenbewegung ge -
denkt in liebevollen Ausführungen Klara Bohm - Schuch . lieber per¬
sönliche Maierlebnisie plaudert unser Reichstagspräsident Paul Löbe
in seinem lesenswerten Beitrag „ Maifeste vor 30 Iahren ' . Einer

„ Deutsche Arbeit ' betitelten Abhandlung von Rich . Woldt steht ein
Artikel „ Deutscher Geist ' von H. Schulz gegenüber . Genosse
E. R. Müller wendet sich in seinen warmherzigen „ Unsere Jugend '
betftelten Ausführungen an den Proletariernachwuchs . Neben Ge -

dichten von unserem jüngst verstorbenen Franz Diederich und von
Walter Schenk finden sich Aussprüche unserer bekannten Partei -
führer . Dieser reichhaltige Text wird durch ein ebenbürtiges Bilder -
Material belebt . Alles in allem darf man sagen , daß die diesjährige
Maizeitung dem Herzen und Sinn unserer Parteigenosien entsprechen
wird . Sie ist von der Buchhandlung Vorwärts . Berlin SW . 68 ,
zum Preise von SO Pfennig für Organisationen zu beziehen . An
die Groh - Derliner Abteilungen erfolgt der Verfand am Dienstag ,
den 19. d M.

Die Sladwerordaekensihung am nächsten Dienstag fällt aus .
weil zablieiche bürgerliche Stadtverordnete , Bezirksverordnete und
Mitglieder von Behörden . Vereinsvorstände und Abordnungen be »
absichtigen , sich an der Beisetzung der Kaiserin in Potsdam zu be -
teiligen .

Zur Schiffstaufe . Vürgermeisier Ritter und Stadtrat Wege
haben sich in amtlicher Eigen ' chaft zur Teilnahme an einer Schiffs -
tauie nach Bremerbaven - Geestemünde begeben , wo bekanntlich Berlin

im� Verein mit Geestemünde eine Hochseefischerei - Gesellschaft be -
gründet hat . um die Versorgung Berlins mit frischen Seefischen
sicherzustellen .

Die Frau und die Tchulrefor ». Diese Frag « wird der Bund «nt -
schiedener Schulreformer in emer öffentlichen Bersammlung am Sonn «
o»«nd , 13. April , abends Tii Uhr , im Friedrich - Wilhelm - Ghmnasium ,
Berlin , Kochstr . 13, behandeln . Referenten : Fräulein Berta Gerhardt ,
?rrau Margaret « H o f f m a n n - G w i n n e r , Dr . Siegsried K a w e r a u.
Fräulein Marie Martin , Fräulein Lydra Stoecker . Frei « Aus -
spräche . Alle Jntcrcssierten , insbesondere alle Frauen und Jungmädchen ,
sind ritsgeladen .

Der Voykokt der Fahrgäste auf der Anhalter Eisenbahn hat
schön eiiigefetzt . Auf den Stationen verlangen schon die Mehrzahl
oller Reisenden nur noch Fahrkarten 4. Klasse . Alle übrigen Ab -
teilnngen der Peifonenzüge sind leer . Die Personenzüge führen
infolge dieses Boykotts fast nur noch Wagen einer Klasse . Dieser
Boykott kommt der Bahnverwaliung im Augenblick der allgemeinen
FalirpreiSerhöhung sehr ungelegen und kann bei der großen Em -
vörung . die in allen Teilen der Bevölkerung herrscht , leicht zu
weiteren « elbstschutzmaßnahmen der Reisenden führen .

Blülenzauber in Kolonie Eden . Die bei Oranienburg gelegene
peiiosieiischaiiliche Obslbaukolonie Eden steht wieder in vollstem
Blütenschinuck . Ein Besuch dieser einzigartigen Siedlung lohnt
sich iür alle diejenigen Naliirsreunde , die dem lauten Lärm und
Geiohle . die so oft in Werder herrschen , abbold find . Eden kennt
wek' er den Kultus des Alkohols noch de ? Nikotins und setzt von
seinen Besuchern voraus , daß sie sich den . ortsüblichen Gebräuchen '
anpassen .

Das Niederländische Generalkonsulat hat seine Bureanräume
nach Toroihecnstraße l3 veriegl .

FNegerbild « ck Siedlmtg . In der Urania hielt St
Ewald über dieses Thema einen äußerst lehr - und aufschlußreichen Bor -

trag . Unsere üblichen Landkarten stellen eigentlich nichts weiter dar als
aus großen Höhen gemachte Photo graphische Aufnahmen der Erde . In
geringeren Höhen erwies die Fliegerkamera überraschende Einblicke in die
menschlichen Siedlungen : Einzelgehöfte , Weiler , Dörfer , Städtchen und
Städte . Unser Berlin präsentiert sich aus der Höhe als ein endloses
Revier von Mauern und Straßenzüaen , aus denen die dunklen Löcher der
Höfe schwarz, drohend » md anklagend herausglotzen .

Milchbeliesernng . Am Sonnabend , den 13. , Sonntag , den 17. und
Montag , den 18. d. M. werden die D I- und D Ii - Karten mit 14 Liter

trischnnlch beliefert . Die O lll - Karten werden nicht beliefert . — Am
onnabcnd , den 16. , werden die 14- Liter ° Kronkenkarten mit Frischmilch

beliefert , mit Ausnahme der Bezirke V, VI , VII und VIII . Als Ersatz
wird in diesen Bezirken 14 Liter EmulstonLmilch verausgabt . — Am
Sonntag , den 17. , werden die li - Liter - Krankcnkarten mit Frischmilch be-
licfect , mit Änönahme der Bezirke ll . IP , IV uno IX . Als Ersatz wird
in diesen Bezirken M Liter EmulsionSinilch verausgabt . — Am Montag ,
de » 18. , werden die H- Liter - Krankenkarten mit Frischmilch beliefert , mit
Ausnahme der Bezirke V, VI , VII und VIII . Als Ersatz wird in diesen
Bezirken 14 Liter EmulsionSmilch verausgabt . Di « übrige Belieferung
bleibt wie bisher . Die angegebene Belieserung bezieht sich nicht auf die
seit dem 1. Oktober 1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden ,
soweit sie nicht bereits dem Milchamt Berlin angeschlosie » sind .

Deutsch « »eltwirtschastlich « «esellschast 5. B. Montag . 18. Avrll ,
abends 714 Uhr , im Saal 1 dcä Pschorr - Brän . Berlin SB. 50, Tauentzien -
straße 13 ( an der Kaiser - Wilhelm - Gedächtnis - Kirche ) Diskm ' sionsabend
über „Weltwirtschaft und Presse " . Einleitendes Referat : Ministerial -
direktor z. D. Teutclmoser - Berlin .

Treptow - Sternwarte . „ Wunder d e S ch n e e s ch u h S' , der be -

Sroß - Serlkner Parteinachrickken .
heule . Sonnabend :

Znngsozialiste ». Provisorischer Arbeitsausschuß : « llhr Sitzung i » „LorwärtsS ,
Gebäude . .

Eharlottenburg - Svanba ». Jnrisiische Sprechstunde am Sonnabend von S 6t *
9 Uhr im Sekretariat Siosinensttatze i ,

Mus öer Partei .
Opfer de » Sakuniskenpulfche ». Durch den kommunistischen Putsch

in Mitteldeutschland sind auch eine Anzahl Parteigenossen
ums Leben gekommen . Die Hinterbliebenen der Gefallenen
sind teilweise dem Los der ärmsten der Proletarier preisgegeben .
Außerdem hat man einen Parteigenossen in Eisleben vollstän -
big um sein Hab und Gut gebracht , indem man seine

Wohnung in Brand steckte , so daß er samt setner Frau und

seinen Kindern nur das nackte Leben retten tonnt «. Mitleidige

Nachbarn haben ihn jetzt aufgenommen und beherbergt . Der Be -

zirtsoerbano der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ( SPD . ) .

Holle , Harz 42/44 , Postscheckkonto Leipzig 87 575 , ruft deshalb all «

Mildtätigen auf , sich an einer Sammlung für die Hinter -
bliebenen der Gefallenen sowie des Geschädigten zu beteiligen .

gen finden statt : Sonntag , 17. April , nachmittags 2, 4, 3 und 8 Uhr ,
Montag , 18. April , abends 3 und 8 Uhr , Dienstag , 19. Slprtl , abends
8' i Uhr , Donnerstag , 21. April , abends 3 und 8 Uhr , Sonnabend ,
23. April , abends 8 Uhr . _ _ _ _

Serliner Varietes .

Suntifit TolnaeS , der nordisch « Filmstar , präsentierte sich am Donnerß -
lagabend in der Scala wieder einmal seinen vielen Verehrerinnen . Es
mag sein , daß es genug Menschen gibt , die an derartigen Scherzen Gefallen
finden . Unser Gusto ist es mcht . TolnaeS hatte eigenllich nichts weiter
zu tun , als den schönen Mann zu mimen , sich von der Bühne und vom
Parkett auS anhimmeln zu lassen . Er war so ganz Gott , Heros , Maha -
radscha , daß er nicht einmal eine einsame Rose , die ihm von dem Busen
einer schönen Frau zuflog , deS Airshebens für wert erachtete . Gespielt
wurde hingegen ausgezeichnet von der rassigen und im Wortsinn goldigen
Tora H r a ch und dem kesien Albert P a u l i g. Außerdem wurde noch
ein wenig Reklame gemacht iür eine Zigarettensirma und einen Herren -
schneider . Also : Berlin W. hat seine Sensation und wird sie nicht vor -
übergchen lassen . Ob' s nötig war ? Wir wollen doch wohl zur Ucbcr -
Windung des Starwesens kommen . Ein neckischer Kerl in einer Berliner
Wochenzcitung stellt die ulkige Behauptung auf , daß ihn eigentlich keine
deutschen , sondern vielmehr orientalische Frauen anhimmeln und daß ihn
— den edelblütioen Arier — diese Tatsach « tröste . Ter Ahnungslose ! —
Tie Dtulig - Meßter - Woche war über die Maßen langwellig .

Iilmfthau .

BezirksbildnngSauSschuft .
Sonntag , den 17. April nachmittags 4 llhr , im Zentraljugendheim ,

Liudenstr . 8: Konferenz der Grvß - Bcrliner KreiSbildungSausschüsse . Tages -
ordnung : l . Bericht vom Kulturtaa in Dresden . Berichterstatter : Genossin
Stock . Genosse SchmolinSkh . 2. Bericht über das verflossene Geschäfts -
jabr und das Programm für 1921/1922 . . 1 Anregungen und Aussprache .
Nach Beendigung der Konferenz spielt das künstlerische Marionettentheater
des BezirkSbildungsauSschusiS . Zur Ailfsührung gelangt : 1. „ Der Prinz
von Oranien ' , heileres Trauerspiel in 3 Auszügen . 2. „ Dr . Faust ' , eine
lustige Tragödie in 3 Akten .

Lady Svdiva . In den Richard - OSwald - Lichtspielen
wurde «in von Arthur Rehbein und Ernst Frank verfaßter FUm „ 8 a d v
G o d i v a " erstmalig vorgeführt . Das Motiv , die unbekleidet auf weißem
Pferd durch die Stadt reitende Frau , geht aus eine englische Mythe zurück ,
die Tennyson in Verse gebracht hat . Auch in Maeterlinks „ Monna Vanna '
und in vielen anderen Dichtungen ist sie wieder und wieder aufgenommen
worden jüngst noch durch daß Stück von Hans Frank , ohne daß jemals
eine Prägung erreicht worden wäre , die der lyrifch - empsiudungsvollen und
der dromc - nsch - sichtbaren Seit « des Swsfez gleichermaßen Genüge getan
hätte . Man muß anerkennen , daß hier das Sichtbare der Legende , die

Opfertat der Godiva , die die Stadt nur retten kann , indem sie mittags ,
nur von ihrem Haar umhüllt , auf einem Schimmel durch die wie aus «
gestorben daliegenden Straßen huscht , bei aller Dezen , ganz vorzüglich
h- rauskommt . Hier ist der Fllm der Bühne unendlich überlegen , und alle
Möglichkeiten wurden ausgenutzt , ohne daß die ' cn Szenen Selbstzweck an -
bastcte und sie sich aus der für dieses Spiel geschickt zurechtgemachten Hand -
lung mehr als nötig hervordrängten . Wo aber diese Handlung nach dem
Wort geradezu schreit, bNeben natürlich die schönsten Gebärden und Bilder
weit zurück . Sie standen sonst durchweg auf erfreulicher Höhe : Winter -
st e i n . Hedwig Pauli , Ernst Deutsch seien genannt und vor allem
Hedda B e r n o n , die in der Titelrolle eigenartige Ausprägung mit der -
haltcnen Mitteln gab . soweit die - das Besondere des Films nur immer
zuließ . Die Bauten wurden von Hans Dreier geschmackvoll und großzügig
angelegt . In die mittelalterliche Empfindungssphäre trugen mehr noch
einige Kleinigkeiten hinein , wie ein Wickingerboot auf der See und Sil -
honetten von Kricgergestalten am Strand . Unnütz « Zwischcnbilder und
unmotivierte Wiederholungen waren ganz vermieden , und so kam das ,
was von der Handlung der Godiva - Legende zu Augen sprechen kann , anfs
beste heraus . Schon diese Aufgabe ist nicht ungezährlich . Was darüber
hinaus in dem Stoff enthalten ist , entzieht sich dem Film durchaus . Z.

„ Die Rache «ine « Frau ' . Im Tauentzienpalast konnte man Vera
C o r a l Y vom ehemaligen Kaiserlichen Theater in Moskau anläßlich der
Erstaufführung des FllmS „ Die Rache einer Frau ' bewundern , oder viel -
mehr die Pracht ihrer Toiletten , die in gleich großer Auswahl wohl selten
in einem Film gezeigt wurden . Der etwas reichlich in die Länge gezogene
Swsf , nach einer Novelle von Varbey d ' AurevMy bearbeitet , gibt der
Künstlerin hinreichend Gelegenheit , ihre vielseitigen Talente zu entsalten ,
wenngleich ihre Mimik manchmal etwas stereotyp wirkt . Ter Fllm spielt
in Spanien und schlldert in guten Aufnahmen , wie eine Herzogin aus
Rache für den ihrem Jngendgesährtcn durch den Herzog o » s Eifersucht
zngefügl - n Tod Schloß , Glanz und Wohlleben verläßt und bis zur Dirne
herabsinkt .

Harry Piel schreibt , daß die gegen ihn in der „Filmhölle ' erhobenen
Angriffe , die wir in unserem Artikel „ Mit fremden Federn ' wiederholten .
ungerechtsertigt seien und daß er die Sensationen in seinen Filmen s a st
immer selber ausführe . Nur dann , wenn ihn regictechnische Gründe zwin¬
gen . ließe er Artisten in seiner Maske arbeiten . Zum Schluß bemerkt er ,
daß Unfälle bei ihm nur sehr selten vorkämen und stet ? nur aus Nicht -
beachtung seiner Vorschriften zurückzuführen seien ; auch pflege er nur mit
geschulten Artisten zu arbeiten .

?ugenüveranstaltungen .
Smia Ar6«itee . Z»g»»6 Ststz - eerlia . Sekretariat - 9MB. 49, 3a bea Zelte » St

Sonnabend , den 16 . April :
Ciat ?rStzN »s »seier findet heute abend um 9 llhr im Nestaurant „Sin -

iiedler ' Niederlchöneweide - Iohannisthal , am Bahnhof , statt . Eintritt 2 Ml . —
Ein « Midchealaufere », findet heute um 7 llhr im gentraljusendheim , Linden -' ' '

statt .
gentraljagradhri « »leiit « m «» » » tag geschlosteR . --

strafte 8, statt .
Sias 3'

Sonntag , den 17 . April
findet in LichkraKer », ttnorr - Promenade 8, Im Logenhan » «in « SRatzftiet »an
d»r »dt . Licht - nbirg statt . Eintritt 2 90) f. » nfang 4 llhr nachmittag ». All «
Abt «ilung «n find herzlichst dazu eingeladen . _

»laigmonsteehansea . Schule ftatlstr . 4. Ilm 9 Uhr «in Elt «rnabe . td mtt
besonderem Programm . — Niedeeschboeweid «. Berliner Str . Zl. Wanderung
nach der Dubrow . Treffpunkt « Uhr am Bahnhof . — Zempelhos . Wanderung
Oranienburg —Lehnitzsee . Treffpunlt %6 Uhr Bahnhof Tempelhaf . — Bedding .
Wanderung nach der lträmerjorft . Tresspuntt 7 Uhr Rormaluh : Rettelbe - t -
pl- tz . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
BIl6nag,a »»lch - ft »ritz . Am Sonntag , den 17. d. M. . Ausflug nach Eden

»ei Oranienburg zu? BaumdliUe . Treffpunkt 12,30 Uhr mittags am Bahnhof
Sermannstrabe . ©äste willkommen . - Algemet » « «raakea - and Steebekast «
»er Metallarbeiter . Filiale Berlin 3. MttgNederveriammlung oonnadend . den
19. April , abends 7 Ubr . be! Itayler , Reichenberger Str . IlM. . Delegiertenmahl
tot Sterbekass «. — Frelreligllf « ©emeiab «. Sonntag vornnttag 11 Uhr im Rai -
hau », «ilnigftraße . Bartrag des Serrn E. DSnmtg : „ Die Kirch « in, neuen
Deutschland . Harmonium : Au » „ Margarete " ( ©ounod ) . ©aste willkommen .

�lus aller Welt .
Die AttentalilSnder . Als in Barcelona ( Spanien ) der Repu -

blikaner Ulled in sein « Wohnung zurllckkehrte . wurde er durch

mehrere Reoolverschusie schwer verletzt , ein Begleiter getötet . Ulled

war vor einiger Zeit mit der B e r t « > d i g u n a m e h r e r e r G e-

wertschaftler betraut worden , denen verschledene Anschlag «

zur Last gelegt worden waren . Man neigt zu der Annahme , daß

der Mordversuch , mit diesem Umstand in Verbindung steht . —

In Lioorno ( Italien ) kam es zwischen Fascisten und Kommunisten

zu einem heftigen Zusammenstoß . Di « Kommunisten wurden

zurückgeschlagen und flüchteten in das Haus der republikanischen

Partei , von wo sie auf die Fascisten schössen , die dos Gebäude WM

zingelten . Zwei Personen wurden getötet , zehn verletzt , davon ein «

schwer , und fünszehn Personen oerhastet .

Sport .
Sportdarsührangen . Leichlathletik und sportliches Boren ( Rolatis und

NausvrS ) sowie der Fllm „ Das Wunder des Schnee ' chuhs ' mit Erläute -

rungen finde » Sonntag , 17. April , lllb Uhr , in der Scala , Lutherftr . 22,
statt .

TanriMea - Aereia Die Aatarsreaade Ortsgruppe Berlin . Obm. ?. Bartel¬
mann , SO. 29, Ekalitzeestr . 128. Fahrten am Sonntag , den 17. April . Abt .
Slarde ». Fangschleuse - Fstrstenwald «. Abf. 7,35 Uhr Bahnhof Aleganderp . atz .
— Abt . «aedea . Melchaw - Uede�ee . Abi . 5. 30 Uhr Bahnhof ©eiundbrunnen
( Sernbahnhof ) . - Abt . »ritz , « kidpark —©olmer Luch. Absahrt� ? �, Uhr Pots -
damer Fernbahnhos . — «dt . «ebdloa . Bernau —Buckom - S
Stettiner Varoribahnhaf . — Abt . Lichte »
5,28 Uhr Stralan - Rummelsbnrg .
Treffpunkt Eonnabend 1 Uhr Anl . t *. . . . . . WW
Scharmützel - e«. Treffpunkt 9 Uhr Bahnhos «eiftensee . - »Iffentch - ftlich . Ab¬
teilung . Exkursion Fintenkrug . Tresspuntt . 7 Uhi Lehrter Bahnhof . - Ort ».
grnppe «ipeniik . 17. April . Abt . «- ? - »>«. ©runewald - Haveü Frestpunkl
Bahnhof «»p. ' - ick 9,43 Uhr. - Abt . Ostdnh . oor . et « Pot - dam. Lienewitz - See .
iMichendorf . Abfahrt Schles . Bahnhos «LS Uhr : Rehs- lde . Rotes Luch. ©r . « ©-
bichsee. Abfahrt Schles . Bahnhos bis Strausberg 6,23 Uhr ( Strausberg 4. «last «
löten bis Rehfelde ) .

„Fichte Oft " . Sonntag . !7. April , veranstalte « „ Fi » ' e Ost " einen

Straßenlauf . Start 3 Uhr Elbinger Straße Näbe der Spielwiese .

Ein öflentliche « Taraea svr Mädchen im Norden Berlins »er -

anftaltet die Freie Turnerschast Schöneberg - Berlin ( Mitgl . d. 2. - T. - u.
Sp . - B. ) am Sonntag . 3 —5 Uhr , in der Turnhalle Gleimstr . 49. Der

Ueberschuß soll minderbemittelten Kindern bei der Pfingstturniahrt zui "' ' »
kommen . Eintritt einschließlich Programm Sv Pf .

Gefchüstlicke Mitteilungen .
Di« kkleidermeek , Barr S,h », alleinig « BerkaufsstcSe in der Ehoustee -

straft « 28-80, haben Schuh « und Stiefel für Herren . Damen . Knaben und WLd-
che» neu eingefilhrt . Di« Firma hat sich hierbei «an dem ©rurldfatz leiten
lasten , dem kauflustigen Publikum gut «, solide Ware zu billigen Preisen zu
desargen .

LtWttMsMVMlielM
venozltuinzstelle Berlin X ff. Z-». ClRlcnllr . $ 3 - 85 .

©eschäftszeit oon norm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephan - Amt Norden 195, 128». 1987, »7i4 .

MW ! Nleglnle zur GeMoeMmuM .
Die ordentlich « chenccatcertammtung unserer Ver¬

waltungsstelle findet am Montag , den >8. Aprll 1021. statt .
450- 111 __ Die Ortsoermaltnng .

E i n l a d u » g
zu der am Montag , den 25. AprU
102 l. abends 7 Uar , im Hans
Königta - Augnsta - Str . 21 » r.
ftplthndcnden ordentlichen
Generalversammlung

d. Geno sicnschast für vol ls -
wirtschaftl . Kulturarbeften

eingtr . S«n m. b . H.
Tagesordnung : 1 Ge-

fchöfisbericht . 2 Rechnung »-
legung . Bilani . S. Bericht der
Rechnungsprüfer . 4 Entlastung
des Barstandes und de» Ans-
sichtsrates . 5 Genehmigung
der Verträge mit dem Vor -
stand . 6. Ersatz - und Neuwahl
von Aussivtsralsmitgliedern
7. Satzungsänderungen 8. Ber -
schtedenes 88- 48

Die Bilanz sllr das ©eschäiis -
Iahe 1920 liegt tu den Sefchäits -
räumen der ' ©enostenfchafl rstr
voltswinschattllchc Kultur -
arbeiten , Berlin - Friedenau ,
Ringstr . 30, aus

Der Aaffichtorat
der Senostenschasr für volks -

wirtfchaltUchc jiultnrarboiten
S- m. h. H.

gez. gllimentdai , Borsitzeader .

Zs' uuugskrlmkeulasse
der iWler - Znuug

ZU Lklkll .
Ordentliche

MsWMW
der Vertreter der ktastemnU -
glieder and der Znunügsmir .

gUeder
am Dieastaq . 28. AprU 142, .
abends 6 llhr , im Holzardeiter -
Berbandshaus . Rungeftr . 80
Hof pari , lmts , im Sitzungssaal .

Tagesordnung�
I. Bericht des Vorstandes .
2. Abnahm - der Iahrcsroch .

nung 1920 und Bericht de»
Rcchnungsausschustes

3. Verschiedene ».
Berlin , den 5. AprU l »2l .

Der vorstand , is/iz
Ott » Gronau , Vorsitzen der.

Hermann Niitebasch , Schristf .

kksnststopserei , Große Frank .
stullerftrsß « «7. »II '

Gemeinnützige van - u. Betiiebs - Genossenschast
sür Groh - Lerlln e. G. m. b. h .

Einladung zur

« MWkll SkMlUMWMW
� . . . eil 1921. nachm 5 Uhr, in der An

wis. Berlin ©54 , Sleinstraft « 81/3
schält »- und ttastendericht . — 2 Ve-
mg de » Reingewinn , <©em. z59 ) . -

— 4 Wahl de» Borftande «.

am Sonnabend , den 28 April l92l . nachm 5 Uhr, in der Aula
de» Sophien - Real - Gymuasiom ». Berlin E 54. Sleinstraft « 81,34
Tagesordnung : l. Geschäfts -
fchlnftfastung über Berwendung

'
8. Ltalulenändorung .

Der Aussichtsrat : Aeledrich Sasse . Vorsitzender .

pm 30 Mark .

Wochenrate
liefern wir

Schlafzimmer
zu blUUen Preisen

bei kleiner Anrahiung
Ständiges Lager inkompl
Wohnungseinrichtungen ,
Einzelmöbeln , Polster *

waren . Ruhebetten .

Qebr . Kassner
Biilowstr . 6 am NOllen -

riorfo ' �*7

Zinn u . Biel
owie alle Altmetalle kauten

zu Tagespreisen

Motallschmolzworke ,
Waldcroarstr . 74 .

relepbosi MoritzplAQ Wii

Reste - Haus

CPeb
KoHbuser Str . g
Anzugstoffe
Kostiimstoffe
Mantelstoffe
Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Mäntel
Kostüme
Röcke

Out , r — II , bHllfl l

ÄSSSäSt1�

Neu ! Neu !

Sdnahe und Sflefd
für Herren . Damen , Knaben und MSdcken

Solides Material , gute Verarbeitung
und sehr billige Preise .

Nur

«uVcrtzaututcllc BoenSohn IS
Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Hur



Gr. Schauspieibaos
( KarlstiaBe )

7 Uhr : Kauimar . n v. Ventiig
( Außer Abonnement )

Stg 21. : Florian Gever
( Außer Atonnement )

Stg. 7: Kaufmann von Venedig
( Außer Abonnement )
UcutriU - T Ii roter

7«/ . uhr : Die Posüneisterin
DentHclien Opernlmn »
7 uhr Der Zigennerbaron
Fried r . VVII heim » t . Th

7- / . Uhr : Hoheit dielänzerin
Kl . Sc�aanplelhau «

TV« uhr . Reigen
KomiMche Oper

T- ztu . Luderchen
IditHMpIclhaiis

T1/# Uhr : Arnold Ried « in
Die spanische Fliege

Sletropol - Thoatcr

uhr Die blaue Mazur
Ateiiem Operettontheat .

Vit Uhr : Fritz Werner

Der lachende Ehemann
Neuex Volkothcntor

T- z- u. Rose Bernd
Behlller - TheAe . Chni ' l »
3 Uhr : Don Carlos

7</,uhr : Mehen Gehert
Tholla - I ' hpnter

7»/ . uhr Mascottchen
Th . amXollendorfpIate
9li Uhr : Minna v Barnhelm

uJr Der Vetter ans Dingsda
Theator dm . U esicii -

7>/4uhr : Sehwalhenhochzeit
Th . I . d . Kommandantehstro

7-7- uhrDenerjöngteAdolar
Wallncr - Thenter

Tv. uhrDieTanzBrafln
Walhalla - Theater

Tt/tUhrFiedermcus
ResfSenz - Theater

Täglich TV» Uhn

Das Privileg
Paul Wegener , Lucic Hßtlich .
Ilka Grüninc , N Edgar Lieh «.
Stg. L; ! ; LadyWIndcrm . Fächer

Trianoa - Theater
7«/,U . : ROSEN

von Hfroann Sudermann .
Olga Limburg . Kardia Toelle ,
Käie Haack , Herrn . Vallentln ,
Franz Schönemann , Heinrich

Schroth , Wüh. Bendow
Sonnt . 4 U. : KanuYicrmaslk

KleiwtfS Theater
Täglich T/t Uhr

Eugen Burg , Mady Christians *
Hans Albers , Rieh. Elvenack
Sonnt . 4 U : Casanovas Sohn

Jldmirals ? alast
Die roten Schuhe

Mor . en 7>/, : Vie rot . Schuhe
Dienstag , den 19 Aprl

Erataul -
lührung

Zum ersten Male :

Im Caf� Noblesse

Norden

Bellte Biere
Wärmt Stammplätti : 12 M,
Eintr . - Ei 4. «U. 7. IU. 0. 7t '

Theater I. d.

KÖniggrätzer Str .

7 30 Uhr: Rugby
Morgen : Rughy

Komödienhans
Abands 7. 30 Uhr : Die

SachemitLola
mit Max Pallenberjc

Casino - Theater
! ,nthrlngerSfr . 37. Tigl . V. s
Wieder ein neuer Schlager ! <

Bollrich &Sohn
Volksstück in 3 Aufzügen

Berlin . Humor : Berlin . Typen
Einzig In Groü Berlin

Sonata » 3' j: Höllenqualen .

"
TErnTuaTusch " " "

Sarrasani
Tägl . 7 Uhr, Sonntag auch
3 Uhr. Radsprung über 12
Pferde . Neuer Spielplan .
Pantomime : Prfirie und
PuBta . — Vorverkauf :

Zirkuskisse und Tielz .

Berliner

Theater
yenfe , SonnnadenS ,
den IS. April . 7 « he :
Zum ersten Mole :

Anlsr
perfSnticher Celkung

den ftomponlsten :

if.8 Polles Caprice �
a Oranienb . Tor . Tel. Nd. 8650

Neues Programm :
Der kcnxrhc . losef

Spin Hodcll
Am itndc�lrnncl
mit Ferd , Grünecker

Vorverkauf n —2 u. ab ftUlr

Köuigstadt - Theater
dahnhoi Jannowitzbrücke

Tägl. 7. 30 Gala . Sünrer
Im Ballsaa ' TANZ

Hit- Sägern
Friedrlchstr u4- 94a

Proorammbepinn 8 Uhr

Opcretle in 3 Akten prm
Dr . H. Ifl . TOiDace

und Hon » fioftoio
TOtfK oon

( Ctnfl Sieffan
Zn Szene nelegf oon

Sa >rh
« cfhar Rabecfs

Mnirkalifcki »
(Einlhtblenittfl :

Hugo « toeogea

Tänne :
Egon M- zngefoboeff
?emrationskntwürfe :
Hermann Hrehan

Personen :
Zehn Zrnckfelker . . .

Paul « ehTapf
tSlniws Sarrisim , seine

Nicht -

. . . . . .

Hilde WSrner
Larry Eernv . . . .

»fchi «fleol
Billy Tnmnion . .

Herbert Olper
Zwimy Twlnkte . .

Ralph
« rthnr Roberto

Archidnld Lölgate . .
Emalb Wenlt

StoatefefreUt der
Finanzen

. . . . .

« auf « rnegel
Pinlerfnn

. . . . .

Ernst Dehrn rc
Ewelyn . . . . . .

Wally Roch
Mssts Lea Re! «?' «-) .

Zohanno Swalb
Bodhy . . . . . .

C onrab Pfennig
Brown . Sekretär dei

Brnckleller . . . .
Dionys Fenner

Ein Herr Herrn . Reizner
Erste Dame Anna Elle »
gweitc Dame Lilly Brunn
Erster Herr Gnstuo Diese
Der Haushofmeister

Willy Türk
Ein Diener bei DIabys

Ernst Muier
Ein Boy . . Willi Leiser
Filipp ' S stnrt Erwrt
Jimmy Z- Heinz Drescher
Tommy h: Eonr . Eallehn
ffreby « Wilhelm Hille :
Domen n. Herten der De-
sellschost, Lokaien , Boy »

Ort der Handlung :
Rem York

Erster Akt: Ein Fest auf
einem Dachgarten der
Atlantic UTitn. Fweiter
Akt: Salon der ffllabns
Harriion im Pala ! » Brock-
feller Dritter All : Brock»
seller » Arbeitszimmer .

geil : Gegenwart .
Die Dekorotionen sind in
eigenen Werlstätten Her-

gestellt .
Technische Ewrichkung .

Wilhelm Wolfs

Otto Reutter
sowie d. »r . April - Spielplan

Rnuchen gestartet !

Varlctfe - Care

jhoritzplatz
OraalenstraUe 53 54

Täglich 8 Uhr :
EUle - Programiw

ReidistialL -Theater
abends 7' / , Uhr
und Sonntags
nachm . 3 Uhr

Stett. Sänger

Theater am KottbuserTor
Tel . : Mornzpl . 16077.

Tägl 71/» u. zu halben
Preisen Sonntag

nachm . 3 Uhr

ElUc - Sgpqer
Hervorragendes

April-Jubiläums - Programin!
u. a. : zwei lustige Einakier
„Ein Tag In Posemuckel " und
„ Eduard der Tugendhafte " .

Treff ®
TanzparadiesZeltZ
[ü. l £-n Zelten �Tiergarten )

DlHbteDTanzaM
Sonnabend , den 30, April :

Biütenfest
Feenhafte Beleuchtung .

Lcif . : Albert u Otto Erbe

Rönigstadt - Kasino
72 Holzmarktstr . 72 ■

HeuteSonnabend , 16. Apiil I

Baby = BalS
ßr die ältere Jugend !

ttc9 . a� BetoetftiiöliBgs-DflRiiJfennhtißn i ' . ük
Sonntag , 17. April u. Sonntag 24. April . Abfahrt 9 Uhr vorm.
Reichslägsuier . Marschallbrilcke . Abfahrt M/« Uhr vormittags
Ehorlottenbnrg , Tegeler Weg nahe Bahnhof Iimgiernheibe .
Reeberel kleck , Berlin SO 33, Fqlckcnsteinltr 43. Tel. MpL 8187.

Außer anerkannt gutem Gebäck und Katfee , Speiseeis ,
Elsirüchte , Eiskaffee usw.

Neukölln , Boddinstraße 65 .
Ab S' /s Uhr : Intime Mnsik .

Trabrennen Mariendorf
Senntas , den 17. April , nachmiltags ä Uhr :

wmm 8 Rennen sm

Qesamtpreise : M. 125 000 . -

Hierher sehen
wenn Sie diese

4 Rein > Aluminium - Kochtopfe
mit Deckel 213D *

Inhalt 4 3 2 . IV< Liter
xu 10O Hark franko Nachnahme

zu erhalten wünschen

Ketallw. -ManuIakturi. HoitiiausEn Ii. Plettenberg LW.
( Bedingung Inserat einsenden . )

Oberlandesgerichtsrai
ousierb . ladigemäste Ziechtsderatung , Abwicklung | d,wi«rigsier
Fälle . Ehe , Aihiunfen . Berlrau - nsfachen . Ermittelungen .
Potsdamer Str . IIS. LÜjzow 2404. Direktor Fablsch .

SchuhDvhc . ICr &In ü' bera ! ! zu ksztis - ts » ?
Terpentinöl - Ware in Dosen mit Banderole

EäSf-k: U/ban&Lcinni, CharUyRenhcrH.

Cnavial . Arvf vr . Zafle für Geschlechts . .
Zk Saut », Harn » . Frauenleiden ,

ner ». Schwach « . SyphNla - auren , vluwatersuchungeu ,
ipez . chron Harnleid . u. Auoflilste . Licht - u- Finsen - vehdig .

« nst�r - V i 7 . v . �üser , �tdnzstt . ü
nahe Aieganderpiah . g-1. 4-8, Sonntags S- l . Damen separat

tmmwmmMAHm
BMSiegH

Vertreter : Emil Halbartb
BERLINW8 , Friedrichs traßo 55a

TELEPHON : Zentrum 10440

iMöbell
zu bedeutend

hcrabuc . sci/rcn Preisen

Bar oier Teilzabinnj!
bei kleinster An- u. Abzabl .

Hulanissle Bidinptgtn
'

Sgl. Vohninigseinriehtg .
Wohnzlirmer , ScMabJmnur .
Spel. ezlninief , HarruziniBer

Rante Kfichen
Eiozelae Möbel

Liefcr ? auch n. ' a' . rswRtiSv'
Lagcrurt� kosten ) «?.

Wsl - tsw .
Gr. fraakföfter Stf�Sb
J Mln . vum Alexandcrplat/ .
Filiale : Öadstr . 47 - 43 .
V »II *, v. Uii!' . Gcsundbr .

Owtcn ,
Grüner Weg 29

zahl ! Tagespreise für

, Kupfer , Messing ,B; Ziak etc .

Kleide Dich billig, elegant !
Im Leihhaus Moritzplatz 58a r * ™' Kreuifflchsc ' zo, ' cl

Jaekett-Ünziige. Cutaways, liister
teils auf Seide , früher bis 1200 M . jetzt
für 400 - 500 M. Ferner Damen «
Kostfime * - Mäntel , enorm billig !
Nach beendeter Saison 50 %. herab *

reiß- , Silberfüchse . Keine Lornbardw .

SMItt i
igteit , neroäse lUuutie uro
Erregungen , Herzbesp' i ' vcrb.
werb. behsd . burch Valbra »
rnenl o. heUsam. Pflanzen -
stosien, d natürlichste Med! -
zin i. Beruhigtma d. Nerven .
FI. KWOSUt. Otto Arichel ,

)er ! in4A, S0. Ei}ci ! linl ; n| t4

Ma « achte mxd den Voroatne * „ CoRrRd *

- W Krledrfch . fr 249 4
"V, Potsdamer Slr . o . e SO
V, Sebilirstrai . e 16
KT, Bcui . cistrasse 2*
NT, Tu - rin » 4 » » « » » 41

NT, TiUaacker Str . 22
N, Brnnnen . trkta . 37
N, Danxiger Straaset
N. Fritdricbstraaaa 130
li,liüll « r » trassal

O, Andreasatraaac SO
O, Frankfurter Allee 22
SO, Oranienstrasee Za
SO, V ran g e Lalr a s se 49
�Sp . ltteiiaarli . tl3

C - aCleA . G.

rca

bMagdi » ,

C, K • s e • t k a I e r Str . 4 4
Neukölln , B ergstr . SOJJl
Charlotten bnrg . Tilmers
dorf er £tr . 122; 23 / • Potsdam ,
Brandeaborger StraeseSd :



Ein Waggon Porxellan
mit Ideinen FeOlem

Teller » — . . . . . . . . . . . . .95 rt , 225 295

Teller « k q«i ®) «b4 »»4 libu « , « » » , stock 29 ® 42 ® 5 ® j

Teller mit «>d»ltkl »»»m 1Un4 . . . . . .Stück 29 ® 49 ® 62

Tafelservice mit Goldband und Linie

fOr 6 Personmi . OCCOO fOr X3 P«r »onen . coeoo
30 Teile . . . . 33 60 Teil

. . . . . .

T aSSen rerechledeae Formen mit Goldbend . . . . .Peer 2 "

Kaffeeservice dekoriert , kor 8 Personen . , , 55 " 85 "

Kaffeeservice lris mit Gold, fOr 3 Personen

. . . . .

23 "

Milchtöpfe bnnt . . . . . . . . . . . . . .Sem 6 Stock 15 "

Butterglocken b«ni . . . . . . . . . . . .stock 9 " 10 "

Korbsessel . 95 " Henkelkorbe ( bemeio . 1975

Liegestühle 35 " Hängematten W; . 24 "

Ein Posten Strümpfe

Damen - Strümpfe Ä 5 "

Herren - Socken ferbl «. schwer », le4er . . . . .Peer 5 "

Kinder - Sockchen �3 " �4 « P�495 p7rJ5 «

Kinder - Strümpfe engiisdiienj . . . . . .995 795 595

T apisserie

Besentuch LT' ! " . 27 "

Handtuch � . 17 "
Tischdecke 19 "

Kissen Ä. ,ole17 "
Taschen ��17 "
Tasche ÄST 395

[ InlamlwiiRt 21 "

5 Cervelatwurst ' ,D . �w 20 "

I Berliner leberwantpfd . 14 "

- Mettwurst 20 "

5 Schweineschmalz rSÄO60

[ Margarine . . . . . . .- >» I80

■ Koni Magermilch Tt 340

Vollmilch 4 "

Gehrannt . Kaffee */tPtt . 4 "

Marmelaile • • �4�1 « 31 °

Hafcrfloclien . . . « - . 2 "

Backpflanmen . . . " * 410

Voilrels

. . . . . . . .
« 4 2 "

Tilsiter Rflse . . . . mg "

Wirtschaft

Schuhwaren

Schnürschuhe - 87 "

Stiefel 169 "

Herr . - Stief �fcwe « 98 "

Herr . - Stief . brenn 1 98 "

Halbschuhebrennl 58 "

Kinderstiefelbrenn3950

Verschiedenes
Haarnetze ens netOrl . Heer , Benben . . . . . . .Stock l65

Haarnetze ens netOrl Beer , 80/40 . . . . . . . . .Stock 245

Reinseid . Taffetband ÄST ! . T4. � LZ 595

Stickerei en. X em breit , fOr DnterrOeke . . . . .Unter 795

Kinder - Garnituren wum mit spim »

. . . . . . . .

I76

Elegante Kragen ttr » km« , u. jeeketm . . . . 1 " 2 "

Moderne Schleier eohwer »n. kerbir . xb « hni « ii . utr 3 "

2 vernickelte Gas¬

plätten mit Erhlmer . . . 65 "

1 Ringständer 7 "

1 Waschbrett 5 "

Balkonkäst ensron 4,6 . 8,18
Roßhaarbesen

. . . . .

15 "

do . Handfeger . . . . 775

Kokosbesen

. . . . . . .

10 "

Schrubber . . . . . . .295475

Möbelklopfer��r 7 "

KonfeRtion

Gazeglocken . . . S�weS75

Brotschneide - Maschine 9 ooo
. Maren" , mit Stellsduenbe . . �6)

Leitungsschoner Dclft 9 "

Kleiderbügel . . . 60 , 75 pi .

Ratent - Kleiderbügel » zz
mit Hosen » treck er . . �

Alpaka - Eßlöffel . . . . . 6 "

Alpaka - Kaffeelöffel . 495

Aluminium - Eßlöffel l20
Alumin » Kaffeelöffel 95 pt

an /fallend billig

Sommermantel 158 "

Sommermantel8cSoKLwr ™w375"
Sportjacke 89 ° °

beste Seide , wnn - ��gOOStrickjacke dervoüo Farben
t«,l imurfigniert ,

"arbeaSeidenmantel 395 "

aatfallcoti billig

Waschkleid ÄäÄ 39 "

üantelkleid . ' ÄI�" " �1offen n. gMchloas . 1 1

Oberhcradbluse ISKu ' T' 29 "

Kleiderrock fester stotf . . . 19 "

Unterrock £r ! ltV . w. Th; 29 "

Serie I 795 Seriell Ijs Serie III Ssj /
Panr L Paar ? Paar J /

Baumw . - Waren

Handtuchstoffe
48

cS. bmr; 97B 5 "

Züchen . . . . . . . .Meter 16 "

Linon 80186 « M breit . . Meter 1 2 "

Inlett Klseenbrelte . . . Meter 34 "

Laken 3 Meter Ung . . stück 68 "

Gardinen

Gardinen v . Stück um. 675

Gardinenmull 90 9 "

Künstlergardinen � 95 "

Bettdecke tor 2 »etten . . 50 "

Küchendecke Lisoienm . 22 "

Glasvasen 20 00 295

Rahmen 2 "

EtU « S £ h TOD 12 "

SchreibhefleoulO00

Seife�438 ? V 5 "

Soda 3 Pia , s . . . I85

Blitzblank 1 Piket 040

Lederschwämme 07s

Oberschalseifest . 4"

Lider - Portesonn . 6° °

Lidir - Sildselelnt . 9° °

Lsdir - Benclut . 27 ? °

F . maniewaren
mit Jcleloen Feßlem .

Schmortöpfe ohne Bing . 5 Groeeen . . tot 6 75 hie 1426

Schmortöpfe mit Bing , 5 GrOeeen . . . tot S75 bto 17 "

Kasserollen ohne Bing . 8 SrOeee » . . . tot 27B U» 795

Kasserollen mit Bing , fi Or&eees . . . . TOT 62B bin II95

Wasserkessel Ohne Ahm * » Graee « . TOT 89B bU 149B

Kaffeekannen s ortm « . . . . . . .»«. S75 w. b25

Waschbecken mit 8elfennip { . . . . . . .stock 7 " 9 "

Nachtgeschirre s gtoot « . . . . « o - k 425 5 95 695

Schöpflöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stock 29B

Schaumlöffel

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . stock l75

Tassen . Ä , l95 Waschbecken 23 "

Salats � ' �21 " Wasserkanne 15 "

1 Posten Waschstoffe

CrepOn gnte Qnallt &t , in eilen F erben , .

Schweizer Punkt - Mull < « « . . .

Wasch - Musseiin Punkt ona Streifen

Gestickte Batiste ISO am breit .

Zephir [,�1 Sporthemaen . 80 an

Jetzt Meter

II90
Zum

Aussuchen I

Wüsche

Damen - Hemden
qo50

m- StickereigarnieniDg Stck . �- '

Beinkleider
qqso

m�tlckercigarnierxing Stck V

Untertaill . sSeker' el 1490

Untertaill . �ÄlS "

Korsette gren Kaper 39 "

Dam . - Schürzen
Wiener Form . . . 24 "

HerrenartiKel

Herrenhüte wo' ie bqso
and Haarfils . . . . jetzt <a' �

Strickbinder in
feinen Farben . . . Jetzt

Hosenträger
Gommi m. Ledurteiien Jetzt

Sportkragen iemt 345

985

985

Trücotagen

Mako - Hemden 39 "

Mako - Hosen . . . 34 "

Schlüpfer �b « . 22 "

Korsettschoner ö95

Trikot - Unter¬

taillen

. . . . . . .

10 "

V,Blusenschoner 0060
reine Wolle , alle Farben

Taschentücher

Taschentücher
fQr Damen* Batist , weisen . 095
b unikantig , mit Hohlsaum �

Taschentücher
1 Herren , Batiat,he «te O95 C£ 5
englische QualiUtt , , **

Taschentücher 198
für Kinder

. . . . . . . .

"*■

Wulino Tabak
M einmal Versucht - immer Verlangt .

Für kurze Pfeife

LehSx , roter Streiten SO gr Mk . 2 . 50

00 lila
, ,

SO , , 2 . 75

„ grüner „ 50 „ „ 3 . —

Pabriki

Groß

RauIinohaus�Ä SO „ „ 12 . -

Zu haben in den Zigarren - Geschiften .

: �: Max Ziegenhals, Berlin Gl, Poststr. 12
Pcrnsprschen Zentrum 8790 and 2977 .

! £ £ £ = £ Leo Hirschberg & Co. , Frankfurt a. M.
Pornsprechcr i Hansa >795 , Hansa 2145 .

Tl/I »

®e ( unbbc »nncn . Baufmön -
nifdic Privaischul « 99oIcoIaus
RoiTot SabRtofte 67 Sunt -
boibt 223. Änmcldunoen
icbeMcil . DruSlochcn ioilcn .
frei . _ _Bvrll neue Sehcaänac .

Rudolf Maurer » Priool »
iufchneideschuIeiEorrS�d ' iem) .
Indaber küircb Maurer , Fried -
rickiiiroße 61. «eprUndel >S7l.
Srrreu - unbDamen- Schneiberei ,
Wüsche. Modenkinftvcrlag . _

•

cheiarich Maurers Privat .
Zufchneidelchule . Alexander '
plap küinganfl BSniasoraden )
Tages ». Abendkurse . Krrren »
Damenschneiderei . Wüsche
Pukkurse . kchniiizeichnen . Su-
schneiden . NLbkurse . Schnill -
mulier . Fernsprecher , Bönig .
Nadt 339.

Criindtt , Daleuidureau
Paüscher . Gersraudlenkro�e
i3 Seninim 1900_ 769 .

Vertraue neonae Anstunfr
ssenhatte Behandlung

rau Iancke , ärzii gevrisii .
agaueriirahe 32, Seltenfllsgei

pari sDöriitzer Bahnhois . Auch
Lonnioas iMK

Wöchuerinnenheim , Rrinicken »
dvrser Elrage 56, nimmt Frauen
und Mädchen AU maßigen
Preisen aui . Eimelgimmer

-

Vertrauensvolle Auswnst .
Ar « zur Stelle . Hebamme
Ovis», Reue 57
sAiexanderpins, ) . T 102it

Stellenangebote

Botensrauen stellt ein 3ei »
tungs - gentrale (A. 3. ) Ali . »
Ges. Zerulalemerftr . 5/8,
Slegllherstr . 37, 9klerstr . 174,
Prinzenstr . 31, Lllbeckerlir . U,
Baerwaldstr . 42, Tharlatten .
bürg Tautoggenerstr . 11.
Sesenheimerstr . 1, Baiser »
dämm 101. 122 -

«eiierer , ersahrener

Kompressoreti -
Jnontenr

Buiggroienslt . T?' ?
fü

Mr eine ( tro�e Kefselmontage und an »

rckiliebend daran Beschäftigung tu einer

Lokomottv - Rcparatur - Werkstatt werden

Ä tüchtige Kesselschmiede
zum sofortige « Eintritt gesucht . Persön »
liche Meldungen am Sonulag , den 17. April ,

vorm . 0 —12 Uhr . bei Herrn Otto Zimmermann ,
Berlin , Reinickendorfer Str . 63 , 101/0



Politik unö öegräbnis .
Minister S e v e r i n g hat verfügt , daß Schutzpolizei -

beamte , die an der Beerdigung der ehemaligen Kaiserin teil -

nehmen wollen , bei dieser Gelegenheit nicht Uniform
anlegen dürfen . Ausgenommen sind nur die dienstlich
zu Absperrungszwecken kommandierten Beamten .

Anlaß zu diesem Erlaß gab die bekannt gewordene Absicht
eines kleinen Teiles der Schutzpolizei , bei dieser Gelegenheit
— offenbar auf Betreiben einer Anzahl Beamter im Ostiziers -
rang — eine monarchistische Demonstration zu veran -

stalten und in geschlosiener Formation an der Treuerzere -
monie teilzunehmen . Durch den Erlaß Severings ist das ver -

hindert . Wenn eine im Dienst der Rechten stehende Lokal -

korrespondenz im Anschluß daran von „ großer Unzufrieden -
heit " in der Schutzpolizei redet , so kennen wir die Stimmung
in der Berliner Schutzpolizei gut genug , um versichern zu
können , daß sich diese Mißstimmung lediglich auf ge -
wisse Kreise der Oberbeamten beschränkt . In den

Kreisen der Unterbeamten besteht höchstens Mißstimmung dar -

über , daß die Schutzpolizei bei dieser Gelegenheit Absperrungs -
dienste leisten muß .

Der preußische Kultusminister Genosse H a e n i s ch gibt
infolge verschiedener Anfragen einen Erlaß an die Lehranstal -
ten heraus , der darauf hinweist , daß nach Aenderung der

Staatsoerfassung alle politisch zu wertenden Beranstaltungen .
wie offizielle Trauerfeiern . Schulschluß , Halbstockflaggen zu
unterlassen sind . Anstalten , zu denen die verstorbene
Persönlichkeit in besonderen Beziehungen gestanden hat ,
soll es . unbenommen bleiben , ihres Protektors oder Wohl -
täters in schlichten unpolitischen Trauerfeiern zu gedenken .
doch darf auf Lehrer und Schüler keinerlei Nötigung
zur Teilnahme an diesen Veranstaltungen ausgeübt werden .
Diese Ausnahme halten wir für durchaus überflüssig .
Der privaten Beteiligung von Lehrern an der Beerdigung
steht nichts im Wege , jedoch findet die Beteiligung ihre Gren -
zen in der Bedingung , daß der Dienstbetrieb in vollem
Umfang aufrecht erhalten bleiben muß . Dasselbe

ilt nach einer Mitteilung des WTB . entsprechend für s ä m t -
i ch e Beamte .

Vor der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche demonstrierte
gestern abend der Deutsche Ostiziersbund . Ludendorff
wurde stürmisch angehocht .

Serlmer Zunktionärversammlung .
Entschließung zur internationalen Lage .

In einer sehr stark besuchten Versammlung der Groß -
Berliner Funktionäre und Vertrauensleute der
SPD . im „ Deutschen Hof " sprach gestern abend Genosse
Hugo H e i m a n n zu dem Thema : „ Friedensver -
trag und Arbeiterklass e" . In einem zweistündigen
vorzüglichen Referat , das von Anfang bis zu Ende mit ge -
spanntester Aufmerksamkeit von allen Anwesenden angehört
und oft von lebhafter Zustimmung unterbrochen wurde , ent -
rollte der Redner ein ergreifendes und zusammenfassendes
Bild des leider in weiten Kreisen der deutschen Arbeiterklasse
allzu wenig bekannten Inhalts des Versailler Friedens -
Vertrages . Nach seinem Referat , das mit stürmischem Beifall
aufgenommen wurde , gelangte folgende Entschließung
zur einstimmigen Annahme , die auch den Standpunkt der
Sozialdemokratie zu der Wiedergutmachungskrise und zu dem
neuerdings von bürgerlicher Seite eingeleiteten Einheitsfront -
rummel klar zum Ausdruck bringt : • .

Die Parteifunktionäre und Betriebsvertrauensleute der SPD .
Groß - BerUns begrüßen die Entschließung , die der Exekutiv - Ausschuß
der Zweiten Internationale und die Internationale
Gewert schafts - Konferenz in der Frage des Friedensver .
träges und der Wiedergutmachung am 1. April angenommen haben .

Die deutsche Arbeiterschaft erkennt an , daß sie in Uebereinstim -
mung mit den Beschlüssen des Internationalen Kongresies von Genf
bereit ist , die volle Verantwortung für alle berechtigten
Wied/zrgutmachungs . Forderun gen zu übernehmen .
Dies « Äiedergutmachungspfl . cht muß aber begrenzt fein durch die

Leistungsfähigkeit des deutschen Bolkes und darf nicht dazu führen .
die deutsche ArbeiterNasse für Generalionen zu wirtschaftlicher
Sklaverei zu verurteilen . Friedensvertrag und Londoner Beschlüsse
gehen Über diese Grenze weit hinaus .

Umfang , Art und Weife der Entschädigung müsien durch Der -

einbarungen der Beteiligten festgestellt werden . Strittige Fragen
sind durch Sachverständigen - Kommissionen unter Zu¬
ziehung der Organe der internationalen Arbeiterschaft
vorzuberaten .

Die Anwendung milltSrlscher Gewalt durch die Machthaber der
Entente , weit entfernt die Wiedergutmachung zu fördern , dient nur
dazu , die Reaktion und den Kapitalismus in allen Ändern zu
stärken , Lebens - und Arbeitsbedingungen der internationalen Ar -
deiterschast aber herabzudrücken .

Die deutsche Arbeiterflaffe weist jede Gemeinschaft mit den
deutscheu Rechtsparteien , ihrem Säbetgerasiet und Racheschrei , weit
von sich . Sie hofft , daß die internationale Arbeiterschaft , überzeugt
von der Aufrichtigkeit der d. - utschen Wiedergutmachungsabsichten und
der Unerfüllbarkeit der Deutschland im Friedensvertrag und den

LaplPner BeschlÜsien auferlegten Bedingungen , gemeinsam mit ihr
ein , - kievision des Friedensvertrags durchsetzen wird .
die geeignet ist , die materiellen und moralischen Folgen de » Krieges
zu beseitigen und aus der Btutsaat des Kriege , eine bessere und

gerechtere Ordnung erstehen zu loflen .

Heber die Stellungnahme der Konferenz zur preußi -
schen Regierungsfrage berichten wir an anderer
Stelle .

Zeftftellong .
Auf dem Genfer Kongreß der Zweiten Internationale wurde .

wie erinnerlich , die Gruppe der französischen „ Dissidenten "
aufgenommen . Der Ausschuß hatte sich gegen ihre Aufnahme

ausgesprochen , doch fand sich im Plenum eine geringe Mehrheit ,

um für ihre Zulaffung zu stimmen . Die deutsche Delegation , die

denv�usschlag gegen sie hätte geben können , enthielt sich damals der

Sfin - me, um nicht den Eindruck der Parteilichkeit zu erwecken .

Nun haben diese Dissidenten ebenfalls eine Delegation nach

Amsterdam gesandt , die um so zahlreicher war , als hinter ihr
in Wirklichkeit nichts oder fast nichts steht . Widerspruchslos stimm -
ten übrigens auch diese Franzosen jener Entschließung über die

Wiedergutmachungsfrage zu , in der u. o. die Pariser Forderungen
und die Londoner Sanktionen ganz unzweideutig verurteilt werden .

Das offizielle Organ der Disiidenten „ France libre " veröffent¬
licht auch in feiner Nummer vom 12. April die Amsterdamer Ent »

ichließung . Daneben aber steht ein Leitartikel des Herrn Adrien

Bebet , einet der fünf Abgeordneten dieser „Partei ' , der in eine « 1

mindestens ebenso schlimmen nationalistischen Tone gehalten ist , wie

die Ergüsse der berüchtigten Boulevardblätter . Darin heißt es u. a. ;

„ Um die Regelmäßigkeit und die Vollständigkeit der deutschen
Lieferungen und Zahlungen zu sichern , kann man sich nicht mit
dem Wort Deutschlands begnügen . Das wäre doch allzu dämlich .
Mr brauchen nochmals und immer Sanktionen , Pfänder und
Garantien . "

Herr Beber verlangt sodann „ wirtsame , soweit es geht ankv -

watische und schnellsenernde , d. h. im Grunde genommen dauernde "

Sanktionen , beschwört die Regierungen , niemals auf den

Versailler Vertrag zu verzichten , fordert die Ersetzung
der deutschen Zoll » und Steuerbcamtcn im besetzten Rheinland durch

französische und dgl . mehr .
Angesichts dieser Tatsache ist es es schwer , gegen die Erklärung

der französischen Sozialisten , sie könnten mit diesen „ Dissidenten "

nicht in einer Internationale sitzen , etwas einzuwenden . Das Exe -
kutivkomitee der Zweiten Internationale täte gut , bei seiner nächsten

Sitzung aus diesem Verhalten der Veber u. Co. die Konsequenzen

zu ziehen .
_

Die Reparationsfrage .
Berlin . tS . April . svA . ) heute vormittag hat das Reichs¬

kabinett zur Frage der neueu Reparationsangebote eingehend

Stellung genommen . Dabei trat innerhalb des Kabinetts volle

Einmütigkeit zutage , daß die Rcichsregierung den Alliierten unbe¬

dingt neue Vorschläge unterbreiten müsse . Der neue deutsche Re -

paratiousplan wird einmal die Wicderausbaufrage in den Vorder¬

grund zu rücken haben , dann der Tatsache Rechnung tragen müssen ,

daß die haupigeschödigten . namentlich Frankreich , so rasch wie mög¬

lich in den Desitz flüssiger Geldmittel gelangen . Der deutsche Wicder -

aufbauplan muh im engsten Einvernehmen mit den Gewerkschaften

durchberaten und sestgeslclll werden . Dementsprechend salgte der

Kabinetissihung eine längere Beratung der Reichsregierung mit den

Gewerkschaftsleitern , in der die technischen Einzelheiten des Wieder¬

aufbauplans nach allen Seiten hin erörtert wurden .

Bern , 15. April . ( WTB . ) Die Schweizerische Depeschenageutur stellt

auf Grund von Erkundigungen an zuständiger amtlicher Stelle fest , daß
die von dem Berliner Korrespondenten des Pariser „ Journal "

stammende , von Havas weiterverbreitete Nachricht , die s ch w e i z e -

r i s ch « Regierung , speziell der Bundespräsident , hätte die Initia -

tioe ergriffen im Hinblick auf eine amerikanische DermiUlung , jeder

Begründung entbehrt . Der Bundesrat hat in dieser Hinsicht weder

Irgendwelche Schritte unternommen , noch wird er solche tun .

örianö - �eüs im Busschuß .
Der französische Kammerausschuß für auswärtige Angelegen -

heilen hatte Briand zur Beantwortung von Fragen über die eoen -
wellen Maßnahmen nach dem 1. Mai , Über die Bedeutung der
Worte Briands , eine feste Hand werde ein unfolgsames Deutschland
am Kragen packen , über Oberschlesiens Zukunft und — über das

Erscheinen eines Zeppelins in polnischer Luft aufgefordert ! „Est -
Europe " berichtet nun über die

neue Rede Briands :

Paris , 15. April . ( EE. ) Die zweistündigen Ausführungen des
Ministerpräsident bewegten sich im allgemeinen im Geiste seiner
bereits vor Kammer und Senat gegebenen Erklärungen . Briand de -
tonte ausdrücklich , keine solchen Verhandlungen zulasien zu wollen ,
die es auf einen Aufschub abgesehen hätten . Neue Vorschläge
Deutschlands müßten den Beweis eines guten Willens erbringen .
Man werde auch

Pfänder verlangen .

Es müsse mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß , um die Durch -
sührung des Versailler Friedensvertrages zu erreichen , neue Opfer
verlangt werden könnten . Wenn solche Opfer nötig seien , müsien sie
aber durch gleichwertige Kompensationen aufgewogen werden .
Briand sucht dann nachzuweisen , daß Deutschland i m st a n d e sei ,
seine Pflichten zu erfüllen . Deutschland habe aber bisher weder
direkt noch indirekt einen Dorschlag gemacht , der ernster Erwä -
gungen wert gewesen wäre . Der Ministerpräsident macht dem
Hause Mitteilung van seiner Absicht , mit den Alliierten in Be -
sprechungen einzutreten , um sich über die neuen Maßnahmen
schlüssig zu werden , die man werde ergreifen müssen . Dies sei
auch Gegenstand der heute vormittag im Elyse abgehaltenen Kon -
serenz gewesen . Die neuen Maßnahmen werden nicht nur in der

Besehung neuer deutscher Gebietsteile

bestehen , sondern werden auch wirtschasklicher Jtatur sein .
Briand wendet sich dann noch den Abmachungen der Türkei

zu , die Frankreich die Zurückziehung weißer Truppenbestönd « aus

Kleinasien ermöglichen würden
Dann sprach er noch über Oberschlesien : die Regelung der Frage

werde in Gemäßheit des Friedensoertrages in Aussicht genommen .
Die Ausführungen des Ministerpräsidenten haben auf die Der -

sammlung einen sehr günstigen Eindruck gemacht

Kein verkehrsftreik in Englanü .
London , IS . Aprll . ( Reuter . ) Thomas hat bekanntgegeben ,

daß der für heute abend angesagt « Streik widerrufen wird . Als
Grund dafür gab der Sekretär des Verbandes der Rlafchinisten und
Hetzer die Weigerung der Vergarbeiier an , lroh des Anratens des
Rakionaloeebandes der Eisenbahner , der Transportarbeiter und der
Organisation der Maschinisten und Heizer in weitere Verhandlungen
zu treten . Einer . Exchange ' - Meldung zufolge soll der General -
sekretär de » Bergarbeiterverbande « hodges zurückgelrekcn fein . Be¬
zeichnend für die plöhsiche Wendung in der Lage ist die Tatsache ,
daß . während im Unterhause im Laufe der Debatte über die Streik -
läge der Arbeiterführer Elyne » dem Hause darlegte , daß es ein
AN der Treulosigkeit von seilen de » Arbeiterdreibundes sein würde ,
die Bergarbeiter im Stich « zu lasten , der Abg . Lesste Wilson dle
Nachricht brachte , daß der Arbeiterdrelbund die Bergarbeiter im
Sttche gelasien habe . ( 7) Diese Nachricht verbreitete sich rasch im
Hause . Eignes erfuhr sie jedoch erst , als er seine Rede beendet hatte .
2m Unterhanse verlas Lloyd George einen Brief des Bergarbeiter -
bundes , demzufolge ein Ausgleich nur möglich ist , falls ein natio¬
nales Lohnamt errichtet und dle Nationalisierung zugestanden wird .
Der Bund sei daher überzeugt , daß die Besprechung mit den Gruben -
besihern einen Erfolg nicht zeittgen könne . — hodges teilt mit .
daß als Ergebnis der Skrelkabsage der Eisenbahner und der Tran » -
porkarbester beschlossen worden sei . sofort eine Konferenz der Ver¬
treter aller Kohlengruben zu morgen einzuberufen . — Thomas teilt
mil , er habe den Bergarbeiterbund davon in Kenntnis gesetzk , daß
es für angemessen erachkek worden sei , daß die Bergarbeiter den von
hodges gestern gemachten Vorschlag annehmen sollten . Er finde
es deshalb nicht gerechtfertigt , den Eisenbahnern den Streikbefehl
zu erleilen . Dle Transportarbeiter hätten den Eisenbahnern zu¬
gestimmt .

London , lS . April . ( TA. ) hodges hak einigen Mitgliedern
d » Parlaments erklärt , daß die Bergarbeiter bereit seien , die Lohn -
angebote der Grubenbesitzer zu prüfen und unter Umstän " . en einer
Regelung auf der Grundlage von distrlklweisen Lohntorisen zuzu - !
stimmen . Diese Wendung läßt hosten , daß die Verbandlungen
wieder aufgenommen werden und der Ausbruch des Streiks somit
vermiede » wird . Die Gestaltung der Ereignisse im Lause der letzten

Nacht wird von der gesamten Presse freudig begrüßt . Ver Premler .

minister hat mittags einen Boten zu hodges gesandt , der diesem eine

Einladung des Premierministers zu einer neuen Kouferenz über »

brachte , hodges erklärte , daß er sich der Einsetzung eines Schied »-

richiers nicht widersehen würde , der die Dauer des provisorischen
Abkommens über die Löhne bestimmen soll . 2n parlamenlarischeu

Kreisen glaubt man , daß die Wahl A s q u i t h s zum Schiedsrichter

gut aufgenommen würde . Die Bergwerksbefiher haben ihrerseits
den Bergleuten die Erklärung übermittelt , die sie heule morgen in

der Presse erscheinen ließen , und in der die Bergleute zu einer

neuen Konserenz eingeladen werden . Die Bergwerksbesiher haben

sich bereit erklärt , für eine gewisse Zelt aus ihren Gewinn zu ver¬

zichten . _

Wieder bolstbewististbe Heeresberichte .
Riga , 15. April . ( TA. ) Die Nachrichten Über heftige Kämpfe

zwischen Sowjettruppen und Aufständischen im Innern Rußlands

finden eine direkte Bestätigung durch die Tatsache , daß die Sowjet -

regierung sich wieder bemüßigt fühlt , amtliche Heeresberichte zu ver -

breiten . Der letzte dieser Heeresberichte lautet wie folgt :
Nördlicher Front ob schnitt : Nach ihrem Rückzüge

von Bologoje haben unsere Truppen Stellungen am Flusse Tschoreg

bezagen . Seit dem frühen Morgen haben starke feindliche Angriffe ,

unterstützt von Panzerautos , eingesetzt . Trotz hartnäckigen Wider¬

standes waren unsere Truppen angesichts der erlittenen Berluste
und der zahlenmäßigen lleberlegenheit des Gegners gezwun -
gen , ihre Linie erneut zurückzubiegen . Die Räumung T w e r s

erfolgte nach vorbereitetem Plane und in voller Ordnung . Die

Frontlinie führt jetzt in der Nähe von Zawidow vorbei . West -

licher Frontabschnitt : In Gegend Smolensk und Brians ! ist die

Lage unverändert . Unsere Truppen haben nach erbittertem Kampfe
die Stadt Kaluga wieder befetzt . Der Kampf um Odessa dauert

fort . Die Banden Machnas kämpfen um den Besitz Pawlograds .
O e st l i ch e r Frontabschnitt : In Richtung Kasan ist unsere

Offensive in der Gegend von Murum zum Stillstand gekommen ,
wo die Kämpfe andauern . S i m b i r s k ist in die Hände der Auf -

ständischen übergegangen In Gegend Skortzow halten die Kämpfe
mit der Garnison van Iarvslaw an . In Wologda ist die Ordnung
wieder hergestellt .

Danach muh ein großer Teil des europäischen Rußland jetzt in

der Hand oon Sawjetgegnern sein und es sieht fast so aus , als ob

die im Kaukasus operierenden Truppen , die jetzt Armenien „er -

obern " , von Moskau getrennt wären .

SowjetruPsche Proteste .
Riga , 15. April . ( „Frks . Ztg . " ) Tschitscherin drahtete cm den

Sowjetvertret « in Rom . Worowsky . er solle die ihm in einem

Restaurant zugefügte Beleidigung als Verletzung der Sowjetregie .

rung auslegen und Genugtuung oerlangen , g- gebenenfalls die Ver -

Handlungen über di « Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen ab .

brechen und Italien verlassen . — Tschitscherin richtete an Fürst

Sapieha einen Protest wegen der Organisation und des Verbleibs

von Abteilungen Cheremykims und Ballachowitschs auf polnischem

Territorium . Er betont den ausrichtigen Wunsch , den Friedens -

vertrag loyal zu erfüllen und fragt , welche Maßnahmen Polen zu

ergreifen gedenke , um die Entfernung der antibolschewisttschen Ab¬

teilungen zu erwirken .
_

Schwarze tzabsburg - Zreunüe .
Wien . 15. April . ( MTB . ) Der Nationalrat hat das sogenannte

Habsburger Gesetz , d. h. den von den Sozialdemokraten eingebrachten

Entwurf betr . die strafrechtlichen Bestimmungen zu dem Gesetz über

die Landesverweisung der Habsburger , mit 85 gegen ®r Stlnfrnm . �
cbgelehnt , wodurch eine Regierungskrise gegenwärtig vermieM . �l
erscheint . >-»

Es haben also die Großdeutschen mindestens zum Teil für den

sozialdemokratischen Antrag gestimmt .

Wien . 15. April . ( TU. ) Der Nationalrat beriet über einen

großdeutschen Antrag , der sich gegen den Schritt der Entente wegen
der Abstimmung in Tirol richtet . Der Bundeskanzler Dr . Mayr

erklärte , daß die Regierung derzeit mit der Entente wegen eines

Kredites verhandle und sich deshalb nicht auf den anderen Weg , den

Anschluß an Deutschland , begeben könne Erst wenn die Berhand -

lungen mit der Entente zu k e i n e m Erfolge führen sollten , würde

die Regierung an den Völkerbund wegen des Anschlusses cm Deutsch -

land herantreten . Abg . Dr . Bauer ( Soz . ) verwies darauf , daß

die Entente Deutsch - Oesterreich nicht einmal mehr das Recht der

freien Meinungsäußerung laste . Frankreich sei der Gen -

dorm , der gegen die freie Willensäußerung einschreite . Die öfter -

reichischen Schwarzgelben seien die Schrittmacher der Entente .

Schließlich wurde der großdeutsche Antrag einhellig ange -

n o m m e n.

Ganz Innsbruck demonstrierte gestern mittag für den An -

schluß an Deutschland , trotz der Hungerdrohung der Entente .

Waffenfunüe auf Rügen .
Seit längerer Zeit — schreibt der „ Vorpommer " , unser Stral -

sunder Parteiblatt — ist es ein offenes Geheimnis , daß auf Rügen

allerlei vorgeht . Die Treiber seien die Rechtsbolschewisten . In

einem Falle ist es nun endlich zu einer Feststellung gekommen : es

wurden am letzten Donnerstag 5l ) ® ewehre vergraben in

der Nähe der Badeanstalt in Saßnitz entdeckt und geborgen .

Der „ Dorpommer " fordert , nachdem nun durch diesen Fund

festgestellt , daß die umlaufenden Gerüchte nicht grundlos waren ,

daß Regierung und Polizeiorgane ans Werk gehen . Das Blatt ver -

langt öffentliche Aufklärung über alles , was bisher svnstnocher -

wiesen und festgestellt ist , insbesondere darüber , ob es wahr

ist , daß ein D e r t e i l u n g « p l a n o o n Waffen für einzelne

Gehöfte aufgefunden und — was gegen die verdächtigen oder

schuldigen Persönlichkeiten unternommen worden ist .

Der kommmlisstsche Landkagsabqeordnete Schneider aus Hagen
i. W. wurde nach Meldung des WTB . am Freitag vormittag im
Cafe „ Vaterland " aus Grund eines Haftbefehls der Staatsanwalt -
schast Hagen festgenommen . — Seine Verhaftung kann aber nicht
von langer Dauer gewesen sein , denn wenige Stunden darauf nahm
Schneider an den Verhandlungen des Landtags teil . Do Schneider
als Abgeordneter unter dem Schutze der Immunität steht , war
natürlich auch seine vorübergehende Verhaftung rechtlich nicht zu ,
lässig .

Zu einer Kundgebung für ein devstches Oberfchlesien , die am
Sonntag , den 17. April , 3 Uhr nachmittags im Lustgarten statt -
finden soll , rufen die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober -
jchlesfcr auf . Sie fordern alle Teile der Berliner Bevölkerung auf ,
an dieser Kundgebung teilzunehmen .

kapilalspalriolen . Wie die VPN . von gut unterrichteter Seite
erfahren , hat es eine Dresdener Firma H o e tz s ch ziemlich rasch nach
Androhung der Sanktionen fertiogebrocht , der Interalliierten Kam -
Mission für die zur Einrichtung der neuen Zollgrenze nötigen B a .
rocken ein Angebot einzureichen . Würde der Oberste Rat be .
schließen , alle Deutschen zu hängen , so bekäme er sicher sofort von
irgendwo zwischen Alpen und Osttee ein Telegramm : „Offeriere
60 Millionen prima Hanfseile . Billiger als sede Konkurrenz . "



GewerMastsbewegung
vie Offensive ües amerikanischen Kapitals .

Nachdem die amerikanischen Unternehmeroerbände durch De -

herrschung des gesamten wirtschaftlichen und politischen Apparates
die politisch linksstehenden Organisationen , „die Roten ' , erfolg -

reich unterdrückt haben , gehen sie zum Angriff auf den

amerikanischen Gewerkschaftsbund ( American Federation of

Labour ) über — trotz seines und seines Vorsitzenden , Samuel
G o m p e r s , antisozialistischen Charakters .

Der amerikanische Gewerkschaftsbund wird in gewaltigen
Artikeln angeklagt , nach besonderen Klasienprioilegien und der
Diktatur der Arbeiterschaft zu streben , die Staatsgesctze ,
die Konstitution , d. h. das Heiligtum der Amerikaner , annullieren
und sich selbst jeder Verpflichtung gegen die Mitbürger und die be¬

stehenden Gesetze entziehen zu wollen . Daß Samuel Eompers in
Wort und Tat Immer das Gegenteil bekundet hat . ist

zwar weltbekannt , aber das stört die Eisenbahngesellschaften , den

Stahloerband und Manufakturistenverband nicht im geringsten .
Daß er Protest gegen die . injuiwrions ' , vorläufige
Aktioneverbote der Gerichte bei schwebenden Verfahren , zu
erheben gewagt hat , nutzen die Unternehmerverbände zu dem Vor -

wurf , daß er „die Konstitution zu einem Fetzen Papier machen
wolle ' .

Als Neuestes hat der Manufakturistenverband verschiedenen
Universitäten , die ein Hauptsitz der Reaktion sind , angeboten , einen
„ 50 000 - Dollaradvokaten ' mit seinem Assistenten zu senden , der den
Studenten helfen soll , die Diskussion über den „ open 5kap ' , den

„ offenen Betrieb ' , zu leiten und Argumente gegen die Arbeiter -

bewegung zu finden . Derselbe Verband , der nach eigener Angabe
Körperschaften vertritt , die 8 Millionen Angestellte beschäftigen und
über ein Investiertes Kapital von 15 Milliarden Dollars verfügen ,
sammelt jetzt bei seinen Angehörigen Gelder , um Agenten zu be -
solden , die vor jeder bürgerlichen und religiösen Organisation d i e

Sache der Unternehmer gegen die Arbeiterschaft
propagieren sollen .

Der Gewerkschaftsbund sucht dieser glänzend finanzierten , groß¬
angelegten Kampagne durch Massenversammlungen und Heraus -
gab - eigener Flugschriften zu begegnen .

Zur Jrage See �rbeltsgemeinschasten .
Von einem Genossen , der kein Freund der ArbeitSgemein -

schafien ist . der eS aber für zweckmäßig hält in Berücksichtigung der

gegebenen wirtichafiSpoliliswen Lage , keine Agimtion gegen
diese Vereinbarungen zu treiben , weil ihre Aushebung den Ar -
heitern beute mehr schaden als nützen würde , wird uns

geschrieben :
. vorwärts ' und . Freiheit ' brachten bor einiger Zeit einen

Beschluß der erweiterten Zentralleiiung des Transportal beilei Ver¬
bandes , worin sich die Körperschaft für die vorläufige Bei -

beHaltung der Arbeitsgemein schast entschied . Die

. Freiheit ' versprach , sich mit diesem Beschluß noch beschäftigen zu
wollen . Das ist inrwiichen geschehen . Tie Prinzipienwächterin
freut sich, daß die Berliner Neioluüon dock schon 41 Stimmen aus
sich vereinigte . ES iei ihr ober unverständlich , daß man auS den
Er ' abrungen mit den ArbeiiSgemeinichasten noch nichts gelernr habe .
Immerhin sei ein Fortschritt unverkennbar , da d>e Zeit noch nicht
lange her ist , wo eS überhaupt unmöglich war . gegen
die ' ArbeitSgemeiuschast öffentlich innerhalb deS Verbandes auizu -

' . im�ten und zu sprechen . Gewissermaßen zur Bestäligung dieser Bebaup -

tung wird dann in Fettdruck eine am 8. Dezember 19 19

einstimmig gefaßte Resolution abgedruckt , die sich scharf gegen
die ArbeilSgemeinschaslen erklärt und die von der Berliner Mit -

gliedschait desselben Verbandes beschlossen wurde , der angeblich
jede Stellungnahme gegen die Arbeilsgenieinjchast unmöglich
gemacht haben soll .

Wenige Tage fväter registrierte die . Freiheit ' dann da ? Bilt -

gesuch des l o ni m u n i st i s ch e n LandarbeilerverbandeS an das

LandwirtschaitSmiiiisierium und die Arbeitsgemeinschaft
um ieine Anerkennung durch die beiden Körperschaften . Die

. Fieiheft ' verböhiit die prinzipienttsten kommunistischen Gegner der
Arbeitsgemeiiischaiien mir Recht ausS granioniste . Aber warum
denn in die Feine ichwelsen , verehrte . Freiheil ' - - sege doch vor
der eigenen Tür . Ansang dieser Woche wurde mitgeteilt , daß der
Srreit der Möbeliransporiarbeiter am 9. April durch VerHand -
lung beigelegt woiden iei . Verschwiegen wurde , daß die Ver .
Handlung von der A r b e i l S g e meinscha st für daS Transport - und
Berkehrsgewerbe gefübri worden ist . u » d daß die unabhängige
Leitung der Brauche bei der ArbeilSgemcinschasr um diese

Verhandlung nachgesucht hat . Die Arbeitsgemeinschaft holte
für die Sireitenden 10 Mark wöchentlich mebr heraus , als der

Schiedsspruch vorsah , den die Unternehmer als viel zu weitgehend

abgelehnt halten .
Als kühler Rechner — Opportunist — habe ich natürlich nichts

daran auszusetzen , daß die Mäbeltransportarbeiter dielen geschickten

Schachzug machten , aber die unabhängigen Gegner der

ArbeilSgemeinschast dursten diesen Weg laut ParteitagSbeichluß der

USP . nicht gehen — um so weniger , als die . Freiheit ' in ihrer
Polemik gegen den Beschluß der erweiterten Zentralleitung deS

TranSportarbeiterverbandeS den Unabhängigen fett . in Erinnerung
brachte , daß sie nach Parteibeichtüffen verpflichtet sind , gegen die

Arbeitsgemeinschaften sich zu wenden ' .
Die Gewerlichasten weiden sich selbstverständlich nicht ihre Taktik

von den Bescvlüffen der USP . vorschreiben lasten . Darin dürfte

auch die . Freiheit ' sich finden , wendet sie sich dock täglich gegen
die Bersuche der Kommunisten , ihre Parteibeschlüsse in der Ge -

werkschaftSbewegnng durchzu ' etzen . Oder ist eS auch bei der

. Freiheit " nicht dasselbe , wenn zwei dasselbe tun ?

Moskauer Theorie und Praxis .
Bei allen von den Kommunisten eingeleiteten Aktionen wird

stets versucht , auf die Arbeitslosen zuerst einzuwirken . Die ;
Anhänger Moskaus mißbrauchen die Not und die oerzweifeste
Lage der unfreiwillig feiernden Arbeiter für ihre Parteizwecke und
versäumen dabei nie , die „ Gcwerkschoftsbureaukratle , die die Arbeiter
den Unternehmern verkauft und die Arbeitslosen ihrem Elend über -
läßt " , nach bekanntem kommunistischen Muster zu beschimpfen und
zu verdächtigen . Von wirklich realisierbaren Dorschlägen zur
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten hat von ihnen noch kein Mensch
gehört . Sie „ helfen ' den Arbeitslosen damit , daß sie sie gegen ihre
arbeitenden Klassengenoffen aufhetzen und zur Stillegung und
Zerstörung der Betriebe oeranlassen .

Die Freundlichkeit der Moskauer für die Arbeitslosen ist nur
Heuchelei und ein jesuitisches Parteimanöoer . Die Mehrheit der
freiorganiflerten Arbeiter weiß das schon lange .

Än besonders krasser Fall , aus dem hervorgeht , daß sich die
Kommunisten den Teufel um die Not ihrer arbeitslosen Kollegen
bekümmern , hat sich unlängst in der Reichsdruckerei zuge »
tragen . Die Direktion suchte dort zwei Kraftwagenführer und wollte
zwei ihr bekannte Personen einstellen , was der Betriebsausschuß
ablehnte . Nun machte man dem Personal den Vorschlag , von
dem Hilfspersonal zwei geeignete Arbeiter zu nehmen , die
sich für diesen Posten bereits gemeldet hatten . Der Betriebsaus -
schuß , der eine Einstellung durch den zuständigen Ar -
oeilsnachweis der Transportarbeiter verlangte ,
übertrug die Angelegenheit dem Gesamtbetriebsrat und da stellte es
sich heraus , daß der Kommunist Krummrei , Mitglied des
Betriebsrats , der Direktion zwei seiner Parteifreunde für diesen
Posten empfohlen hatte , die er so von hintenherum in eine bessere
Stellung hineinschieben wollte . . Krummrei ist Hauptwortführer in
der Kommunistischen Fraktion der graphischen Hilfsarbei -
t e r und wußte genau , daß die Direktion für seine beiden Freunde
keinen Ersatz einstellen wollte . In der Neichsdruckerei
sind noch mehr Hilfsarbeiter beschäftigt , die als Kraftwagenführer
ausgebildet sind und einen Führerschein haben , ja , die schon in der �

Vorkriegszeit , bei Beurlaubungen und plötzlichen Erkrankungen ein -

springen mußten , aber sie olle unterließen im Interesse der
Arbeitslosen ibre Meldung . Der „ stramme Klassenkämpfer
und Revolutionär ' Krummrei jedoch denkt in dieser Hinsicht
anders .

In den Versammlungen natürlich donnert dieser Held der kom -

munistischen Elite unter den graphischen Liilfsarbeitern gewaltig
gegen die Gewerkschaftsbonzen , die nichts zur Linderung der Arbeits -

losiqkeit unternehmen . Da fehlen solche Kerle , wie er einer ist und
darum kandidiert er auch als Angestellter der graphischen Hilfs »
arbeiter am Sonntag bei der Wahl zur Berliner Ortsver -
w a l t u n a. Cr braucht jedenfalls einen größeren Wirkungskreis
für seine Vetternwirtschaft .

Die graphischen Hilfsarbeiter aber können aus dem Vorgang
erkennen , wohin die Reise unter der Führung dieses Moskauer
Lesuiien gehen wird . Wer will , daß die Organisation nach den Richt -
linien des Amsterdamer und Londoner Gewerkschafts -
kongreffes geleitet wird , wer ein « streng rechtlich noch qewerkichoft -
lichen Grundsätzen arbeitende Verwaltung will , der wähl « am Sonn -

tag die
Liste ( Math — Grohmann .

SeemannSstreik in Norwegen .
Wie ein Dena - Telearamm aus Christiania meldet , ist wegen

der Herabsetzung der Löhn « in Norwegen ein Seemm . nsstreik aus -

gebrochen , der bereits große Ausdehnung angenommen hat . Ma -

trafen und Maschinisten verweigern die Arbeit und verlassen
d i e S ch i f f e. Die Dampfer , die sich noch auf hoher See befinden ,

sollen nach ihrer Ankunft in dem ersten norwegischen Hafen von

ihren Mannschaften verlosten werden .

Anssperrung in der Dresdener Iigarettenindustrie . Die Mo -

fchinenlührer in den Dresdener Zigarettenfabriken , 400 Mann an
Zahl , sind feit einigen Tagen wegen Lohnforderungen aus -
ständig , die seither im Derhandinngewege nur zur Hälfte b e .

willigt wurden . Als die Maschinenführer darauf im Streik

verharrten , haben die Zigarettenfabriken alle Arbeiterinnen

entlassen und feit Mittwoch abend ihre Betriebe völlig stillgelegt .
13 000 Arbeiterinnen sind ausgesperrt . Die Vor -

stände der Dresdener Gewerkschaften werden sich mit der Sachlage

veschäftigen . Die streikenden Maschinenführer sind im Metall -

arbeiterverband organisiert .

Wictfäyaft
Konzern Katzenellenbogen .

Der Konzentrationsprozeß des Kapttals außer -

halb der schwenndustrlellen Interessensphäre wird vielfach noch nicht

genügend gewürdigt . In den letzten Wochen hat sich nun eine Jieue

Jnterestengemeinschast gebildet , die , wenn sie auch nicht die Be -

beutung des Elektro - Montan - Trusts hat , doch sehr charakteristisch

für die Entwicklung der Wirtschaft ist .
Die Groß - Brauereten Sch ult he i ß - P o tzenh os er haben

sich mit der Breslauer Spritfabrik A. - G. und der C. A. F-

K ah l b a u m A. - G. zu einem Konzern zusammengeschlossen und

einen Jnterestengemeinschafts - Vertrag für die Dauer von 00 Jahren

abgeschlossen . Das Kapital von Schultheiß - Patzenhofer wird demnächst

40 Millionen , von Kohlbaum 52 Millionen , der Breslauer Sprit -

fabrik S9,4 Millionen betragen , so daß das Gesamtkapital

Konzerns rund 150 Millionen Mark umsaßt .
Die Schultheiß - Brauerei hat die Berliner llnions - Brauerci ,

Spanvauei . Berg - Brauerei und die Psesserbeco - Brou - rrej in sich auf -

genommen , die Patzenhofer - Brauerei hat die Berliner Bock - Brouerei

übernommen : beide Groß - Brauereien haben sich dann rtlbst zu¬
sammengeschlossen und bilden nun nicht nur die größte Braue -

reigruppe Deutschlands , sondern Europas überhaupt . Ter

Vierabfap betrug im Jahre 1980 : 1,2 Millionen Hettoliier . Die

Leistungsfähigkeit ist gilt doppelt so hoch . Die Gruppe umfaßt
14 Brauereien , eine Anzahl Maizsabriken und 119 Niederlogen in

der Provinz .
Die Breslauer Spritfabrik hat Konkurrenzwerke , �

wie

Nordhausen , die Ost - lbisch « und die Norddeutsche Spritfabrik , über¬

nommen . Ihr Kapital Ist durch das Reichs - Spiritus - Monopol frei

geworden , das Unternehmen hat sich jetzt Betriebe der Brau - und

Hefeindustrie angegliedert , wie beispielsweiie die Oppelner Aktien -

Brauerei und Preßhesesabrik , die Handler - Brauerei in Hinbenburg ,
die Vereinsbrauerei in Beuchen und die Brauerei E. Haas « ,
Breslau . Dann besteht aber auch eine Interessengemeinschaft mit

der Dampf - Korn - Brennerei und Preßhefefabrik H e l b i n g in

Wandsbek , mit der Firma Preß ' efe - und Kornipiriws - Fabrik

Bramjch , Dresden . Die Breslouer Spritfabrik besitzt weiter groß «

Aktrenposten der schlesischen Mühlenwerke , der Siralauer Glashütte
und der Maschinenfabrik Flöther . Die Kahlbaum - A. - G. besitzt eine

Chemische Fabrik und einen großen Likör , und Weinvertrieb .

Es handelt sich also um einen ausgesprochenen modernen In -

dustriekonzern , der . dadurch entstanden ist , daß das Reich die

Spiritusfabriken und Vorräte der beiden letztgenannten

Gesellschaften übernommen hat und diese ihre Mittel nunmehr

anderweitig unterbringen wollen .
Es ist also ein ähnlicher Vorgang , wie ihn für die Schwer -

mdustrie die „Frks . Ztg . ' gekennzeichnet hat :

„ Die lochringischen Hüttenbetriebe nahm Frankreich : das

Reich entschädigte und entschädigt noch , und die

allenthalben unsterblichen Verwaltung « n ver -

anstalten in R u m p f - Deutschland ein großes
taufen . '

Bei der Konzernbildung handelt es sich um nichts weniger als

um eine ungeheure Ueberkapitalifierung Deutsch -
l a n d s. Mit den durch Entschädigungszahlungen freigewordenen
Mitteln werden weitverzweigte Interessengemeinschaften gebildet .
bei denen die Produttion nicht mehr die Haupt -

fach » i st. Aus einer ganz bedeutend eingeschränkten Produktion

werden ganz bedeutend in die Höhe getriebene Gewinne herausge -

preßt . Das Resultat dieser Entwicklung ist also , daß dj « Lebens -

bedürfniffe der Arbeitnehmer ungeheuer überteuert werden müssen ,

um die vielen in Deutschland vorhandenen kapitalistischen Berwal -

tungskörperschosten verdienstbringend erhalten zu können . Ein

schönes Gegenstück also zu der gerade von kapitalistischen Kreisen

immer so sehr bekämpften „ behördlichen Ueberbureau »

tratisierung ' , ein Beweis auch für die segensreichen - �olge«
des „ freien Spiels der Kräfte ' !
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